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Anler Kachruf für prazak. 
Ueber die Beschwerde der f. f. Staatsanwalt« 

i4-if* Cilli und der Deutschen Wacht wider das 
irkenntnis vom 26. August, womit der 
Am'pruch gegen das preßgerichtliche Er-
dmlnis vom 8. August, betreffend die Be-
tylapafjme von Nr. 62 der Teutschen 
8a<t)t vom 4. August 1892 zum Theile ver-
rohen. ^beziehungsweise, womit dem Einsprüche 
-iiin Theile Folge gegeben wurde», hat das 
t.b»landesgericht in Graz mit dem Erlasse 
m 7. September 1892 Zahl 8544 bedeutet: 

Das f. f. Oberlandesgericht habe in Erwägung, 
da? der beanständete Aufsatz eine Kritik der 
2l)atißfeit des Ministers Freiherrn von Prazak 
«le Lener des Justizministeriums zum Gegen-
ßinde hat. demnach allerdings gegen ein Organ 
»er Regierung in Beziehung aus seine Amts-
jühmng gerichtet, angesehen werden muß, — in 
der Erwägung, daß der incriminierte Artikel am 

August l. I . erschien, das Allerhöchste Hand-
schreiben, womit Freiherr von Prazak seines 
8mi als Minister enthoben wurde, zwar gleich« 
W vom 4. August d. I . datiert ist. jedoch 
ich m der Nr. vom 9. August l. I . der Wiener-
Zmung publicier«. und erst hiedurch zur all-
Weinen Kenntnis gebracht und wirksam wurde, 
ladki die Behauptung in der Beschwerde des 
kdacteurS, eS sei die Thatsache der Entlassung 
I» Ministers Freiherr von Prazak die Beran-
lajfimg des beschlagnahmten Artikels gewesen und 
toirc beschäftige sich nur mit der Thätigkeit 
1« jum Privatmanne gewordenen gewesenen 
Mnisters — insoserne unrichtig ist, als Frei-
bn: von Prajak zur Zeit, als der incriminierte 

Mtchen 
?in Märchen von Adolf W i l b r a n d t . 

anboten.) 

(4. Fortsetzung.) 

Plötzlich öffnete sich das dunkelgrüne Ge-
ist, und ein Hause von beinahe nackten, selt-
d» bemalten und geschmückten Männern, von 
itauitft und gelber Farbe, trat ihm daraus 
«Wen. Diese eingeborenen Krieger — denn 
i( inißcn Speere oder Pfeil und Bogen — 
(iflirn ebenso verwundert als er. Sie redeten 
«einer Sprache auf ihn ein, die er nicht ver-
lad. Nach einer Weile kam der Größte und 

Äurksie von ihnen näher, und mischte seine 
rte mit einzelnen arabischen Wörtern, die 

ms Gehör fielen, da er aus Ehrgeiz 
mb Liebhaberei die arabische Sprache gelernt 
«e. Nach und nach begriff er. daß der An-
Irre dieser Schaar ihn aufforderte, sich ihnen 
ergeben und zu thun, was sie von ihm 
!llim. Der tapfere und stolze Deutsche schüttelte 
> Stopf; versuchte dann den bemalten Männern 
arabischer Sprache zu verdeutlichen, daß er 

^ s ihre Ganfreundichafl 5one. aber aus seine 
mdcil nie verzichten werde; überdies im Besitze 
aroßer Kräfte und Zauberminel sei. daß all 

Artikel erschien, thatsächlich noch als Minister 
im Amie war. — in der Erwägung, daß sich 
demnach die Angriff« des bezogenen Artikels 
gegen eine im Amte befindliche Person, gegen 
ein Organ und Mitglied der Regierung und 
zwar mit Bezug aus dessen Amtsführung 
richtete, — in der Erwägung, daß dieser Artikel 
in allen seinen Theilen von denselben Anschau-
ungen getragen ist, und sowohl als Enunziation 
eines Partei-Standpunktes als auch mit Rück-
ficht der darin enthaltenen angriffsweisen Artikels 
als ein zusammengehöriges Ganze beurtheilt 
werden muß. aus welchem nicht ein Theil aus-
geschieden werden kann, der sich nur als Er« 
gänzung und Paraphrase eines anderen Theiles 
herausstellt, — in der Erwägung, daß die in 
dem beanständeten Aufsatze ausgesprochenen Bor-
würfe: Baron Prazak habe sich in allen Fällen 
von seinen slavischen Gefühlen leiten lasse»,, er 
sei ein Feind der Deutschen in den gemischt-
sprachigen Ländern gewesen, er sei gegen die-
selben so ungerecht gewesen, daß sich Graf 
T a a f f e endlich selbst veranlaßt fand, ihm 
das Justiz-Portefeuille zu nehmen, allerdings 
Schmähungen gelegen sind, welche geeignet find, 
zum Hass« und zur Verachtung gegen den an-
gegriffenen Minister aufzureizen — die Be-
schwerde der Deutschen Wacht zu verwerfen, 
dagegen jener der k. k. Staatsanwaltschaft Cil l i 
Folge zu geben und das angefochtene Erkenntnis 
vom 26. August 1892 Zahl 13.681 dahin ab-
zuändern befunden, daß der gegen das Erkennt-
nis deS k. k. Kreisgerichtes Cilli vom 8. August 
1892 Zahl 13.109 vom Redacteur er-
hobene Einspruch zur Gänze verworfen, und 
die im letzteren Erkenntnisse getroffenen sämmt-

ihre Macht ihn nicht überwältigen könnte. Als 
sie dies nicht zu glauben schienen, da fie ihn 
scheinbar unbewaffnet sahen, und auf ihn ein-
dringen wollten, warnte er sie mit gehobener 
Stimme und drohenden Bewegungen; und als 
fie ihn dennoch umringten und der Anführer 
geradewegs ihn zu greisen suchte, zog Richard 
den Revolver hervor, den er für sich bestimmt 
hatte, und schoß eine seiner Kugeln dem Wilden 
in die Brust. 

Ditser brach zusammen, mit einem einzigen 
Laut; und sogleich stob der ganze Hause aus-
einander, wie ein Vogelfchwarm. und floh aus 
die Wälder zu. I n Richard erwachte nach dieser 
blutigen That — er wußte nicht, wie — neue 
Lebenslust. Er überwand das sonderbare Gefühl, 
zum ersten Ma l eines Menschen Tod verursacht 
zu haben, sah aus den stummen Feind herab, 
»ahm in halb gedankenloser Weisheit den 
Federschmuck von dessen Haupt, der das Zeichen 
einer hohen Würde zu sein schien, und wanderte 
ohne Furcht, wie von dem jungen Lebenssinn 
getrieben, in das Land hinein. ES waren einige 
Stunden vergangen und ihn hungerte und 
durstete, als ein weit größerer Hause von Ein-
^ebornen ihm entgegenkam. darunter manche von 
jenen, die entflohen waren, dock auck Weiber. 

lichen Verfügungen hinsichtlich des ganzen bean-
ständeten Artikels mit der Aufschrift D e r 
A u s t r i t t B a r o n P r a z a k ' « beginnend 
mit den Worten a u s dem M i n i s t e r i u m 
und endend mit z u m G e h ei mr a t he er-
n a n n t w o r d e n s«i aufrecht er halten 
werden. 

Die flovenifche Amtssprache. 
Die Interpellation, die in der letzten Sitzung 

des Landtages von den deutschen Abgeordnete» 
gestellt wurde, ist von allen Deutschen in Süd-
steiermark mit freudiger Genugthuung begrüßt 
worden, aber, wie die Tagespost hervorhebt, ist 
e i n e Frage in derselben nicht berührt worden, 
die auszuwerfen, wohl längst an der Zeit ge-
wefen wäre. 

Wie bekannt, gieng im Frühling diese» 
Jahres die Nachricht durch die Blattn. der 
Justizminister hab« einen k. k. Gerichtsadjuncten 
aus ein halbes Jahr beurlaubt und mit der 
Aufgabe betraut, die flovenifche Gerichtssprache 
in Ordnung zu bringen. Die Richtigkeit dieser 
Nachricht wurde von keiner Seite in Abrede ge« 
stellt. Auch war nirgends zu lesen, daß die 
Slov«nensührer dies« Maßregel der Regierung 
als überflüssig bezeichnet hätten. Es scheint viel» 
mehr, daß diese Fürsorge des Herrn Ministers 
in Slovenenkreifen dankbare Anerkennung ge-
funden hat. 

Eine solche Anerkennung seitens der Slo-
venen verdient dieselbe in der That, denn aus 
ihr ist deutlich zu erkennen, daß es der Regie-
rung sehr ernstlich darum zu thun ist,' der slo-
venischen Sprache die Gleichberechtigung im Amte 
zu sichern, zur amtlichen Pflege dieser Sprache 
nach Kräften beizutragen. 

Es mag hier unerörtert bleiben, ob es gut 
gethan ist, wenn man in der Sieiermark d«r 
slovenischen Sprache, d. h. jenem Sprachgemenge, 
das sich derzeit als flovenifche Sprache zur 

Kinder und Greise; unter diesen ein alter Mann 
von anderer Farbe und feineren Gesichtszügen, 
der arabisch sprach und die Gedanken der An-
dern vortrug. Sie erkannten den Federschmuck 
des Häuptlings, den Richard mit richtigem 
Siegergriff auf feinen Hut gesteckt hatte, wo er 
sich zwar nicht stilgerecht, aber muthig und 

!
>ebieterisch ausnahm; feine rasche That hatte 
ie überzeugt, daß er zaubern und herrschen 

könne. Dies ließen sie den Alten aussprechen 
und dem Fremdling mittheilen, daß sie ihm in 
Allem, was ein so starker und weiser Mann 
begehren möge, gern zu Willen sein wollten. 
Kurz, «s begab sich, was sich so oft zwischen 
dem weißen Mann und den staunenden Wilden 
zugetragen hat: Richard, den sein Muth und 
seine Klugheit nicht verließen, sah sich bald als 
den anerkannten und verehrten Herrn dieses Ei-
lands mitten im Ocean; denn es war eine jener 
entlegendsten Koralleninseln, die die weißen 
Schiffsahrer bis dahin noch nicht entdeckt hatten, 
umringt von einem Kranz ähnlicher Meer-
gebilde, die verwandte Stämme bewohnten und 
die im Laufe der Zeit, eine nach der andern, 
sich unter den Schutz und die Herrfchaft des 
fremden Gro Häuptlings beugten. 

f^crt ichi in j tc l j l . i 
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Gelving durchzuringen such», amtliche Pflege an« 
gedeihen läßt, ob nicht vielmehr bei uns zulande 
die wirklich landesübliche windisile Sprache ge-
pflegt werden sollte. Aber man darf aus der 
erwähnten Fürsorge und auS der mindestens 
stillschweigenden Anerkennung, die sie von Seite 
der Slovenensührer gefunden hat, mit Recht 
folgen», daß diese Maßregel nothwendig war 
und ist. daß es nothivendig war und ist, in die 
slovenische Gerichtssprache Ordnung zu bringen. 

Hieraus darf man weiter und muß man 
wohl solgnn, daß in dieser Sprache, betracht-
liche Unordnung herrscht. Für alle mit den Ge-
richten in geschäftlichem Verkehr Stehenden war 
und ist das betrübende Wirrsal. das in der slo« 
venischen Gerichtssprache herrscht, allerdings seii 
langem kein Geheimnis; durch die erwähnte 
Maßregel der Regierung aber ist dieser Zustand 
von Unordnung aller Welt bekannt geworden. 

Kann man von einer Sprache, die solche 
Maßregeln erheischt, mit Recht behaupten, daß 
sie zum amtlichen Gebrauche tauglich fei? Kann 
es in irgendeinem Gesetze begründet sein, eine 
solche Sprache noch fernerhin im amtlichen Ge-
braucht walten zu lassen, also die anerkannte 
Unordnung zu vermehren? Kann dergleichen 
unin dein Vorwande der Gleichberechtigung zu-
lässig sein? Kann es erlaubt sein, unter diesem 
Vorwande eine Rechisunsicherheit zu schaffen, die 
eine nothwendige Folge dieser Unordnung sein 
muß? 

Alle diese Fragen werden wodl mit Nein 
beantwonet werden müssen. Wäre es nicht viel-
mehrjgeboten gewesen, wenn der Minister, sobald 
er zu dn Erkenntnis gelangt ist. eS sei nöthig, 
die slovenische Gerichtssprache in brauchbaren 
Stand herzustellen, den ferneren Gebrauch dieses 
Verständigungsmittels (! ?!) bis nach hergestellter 
Brauchbarkeit eingestellt hätte? 

Diese richtige Folge der gewiß ganz richtigen 
ministeriellen Erkenntnis wurde aber leider nicht 
gezogen. So kommt e«, daß trotz dieser Erkenntnis 
unsere Grundbücher noch immer mit Eintragungen 
in dieser, an maßgebendster Stelle als unbrauchbar 
anerkannten Sprache geschmückt werden, daß in 
dieser Sprache Urtheile. Bescheide u. s. w. er-
fließen, die wohl manchmal in späteren-Tagen 
deren Urheben» selbst kaum mehr verständlich 
sein dürften So kommt es, daß sich »oillige 
und unwillige Schriftenoerfafser noch immer ab-
quälen, dem wohl von den Slovenensührern, 
nicht aber von den windischen Bauern erhobenen 
Ansprüche auf amtlichen Gebrauch dieser Sprache 
nach Kräften gerecht zu werden. So kornmt es. 
daß slovenische Wörterbücher noch immer ein 
unnützes Beschwernis der Amistische unserer 
Gerichts- und politischen Beamtti», unserer 
Notare und Anwälte bilden, daß man söge-
nannte slovenische Schriftstücke zu lesen bekommt, 
denen man die heiße lUbersetzungSarbeit ansieht, 
die aber in den meisten Fällen nichts Andere» 
find, als mehr oder minder gutes Deutsch in 
neuslovenische» Worten gegeben Und all' dies 
im Namen der Gleichberechtigung! 

Man pflege die slovenische Sprache, man 
mache sie z>> amtlichem Gebrauche tauglich, dann 
führe man sie ein, wenn man es schon durchaus 
will. Bis 'dahin mögen aber die Rechtspflege 
und die öffenlliche Verwaltung von dem aner-
kannten Wirrsal verschont bleiben. 

Allerlei Verdächtigungen. 
Die hiesige russische Hetzclique macht sich 

zeitweise das Vergnüge», in dem einen oder dem 
anderen der famosen slovenische»» Blätter ihr 
Gift auszuspritzen. Solch eine recht unapeiitliche 
Ablagerung findet sich beispielsweise in der 
Südsteirischni Post, in der zur Abwechslung 
wieder einmal ordentlich Polizei gespielt und der 
alberne Versuch gewagt wird, die Eillier hin-
sichtlich ihrer Loyalität zu verdächtigen. Laßt 
euch doch nicht auslachen, ihr Leute! Wenn's 
jemandem gefällt, die blaue Cyane, die irgend ein 
slaoophiler Spitzel in hiesigen Knopflöchern eut* 
deckte, seine Lieblingsblume zu nennen, oder sie 
in Erinnerung an den todten Kaiser Wilhelm 
werth und in Ehren zu halten — der Cillier 
..Slooeiien" wegen, oder gar der Südsteirischen 

"<„ui »ti.iihm 

..Deutsch- wacht" 

ö. W. per anno kostet, wird er von seinem Ver-
gnügen schwerlich lassen. Und. wo soll denn diese 
Angeberei eigentlich wirken? 

Da» »lberne Geschwätz erstreck» sich auch 
auf die hier abgehaltene Sedanfeier. Es ist 
bisher nirgends eine Kundmachung zu leien ge-
wesen. daß derlei Feste in Oesteneich untersagt 
sind, und so lange dies nicht der Fall ist, werden 
sie wohl trotz unserer Rußlinge und trotz des 
kleinen slovenische« ZeitungsgistniggrlS, in Ei» 
innerung an die erhebenden, großartigen und 
ruhmgekrönten Thaten unserer deutschen Brüder 
in den Jahren 1870 und 1871 gefeiert werden 
(zumal die gut österreichisch-deutsche Gesinnung 
dabei betont worden ist.) 

Das ist'S ja. was uns Deutsche zien. daß wir 
kein Hehl machen auS unseren Ansichten, Pläne»», 
Gefühlen und Wünschen? und auch mit unserer 
Loyalität nicht, wenn es ohne vordringlich zu 
sein. Zeit und Weile erlauben. Wir brauchen 
nicht den Glorienschein heilig gesprochener 
Bischöfe, um damit über staatSgesährliche naiio-
nale Minenarbktt zu blenden, wir gehen auch 
nicht zum Abendmahl, um nachher irgend einm 
nationalen Dolchstich zu vollbringen, wir hassen 
da» Pharisäenhum in der Kirche und in der 
nationalen Politik. Wir singen voll Begeisterung 
die Wacht am Rhein, — und kommt Kaiser 
Franz Joseph in» Unterland, da brausen ihm 
wie Donnerschall aus dreißigtausend Kehlen 
herzlich vesühlte Hochrufe entgegen! 

So war» auch vor zwölf Monaten, uird 
dessen erinnert sich unser Object, um in Erin-
nerung zu bringen, baß der Statthalter von 
Sieiermark nach den Kaisertagen für die Cillier 
keine Orden beantragte. Es ist schon wiederholt 
versucht worden, diese Angelegenheit als eine 
Art Concession für jene Sorte von hiesigen 
Menschen zu bezeichnen, die unter uns wohnen, 
unser Städtchen gleichwohl aber die .verrusenste 
Stadt in Oesterreich" zu nennen so frei sind. 

WaS soll man dazu sagen? ES ließ« sich 
Manches erwähnen, wenn unser Preßgesetz in 
so delicaten Fäll«'' freier Aeußerung die Gaste 
offen ließe. Und so muß da» unerörtert bleibn», 
bis einst der rechte Tag anbricht. Bis dahin 
aber, und auch noch weiterhin werden wir uns 
der Kaisertage, an denen selbst das hervorragende 
Jntriguentalent der Herren „Slovenen" nichts 
untereinandn zu bringen vermocht«, herzlich 
freuen, denn der Kaiser hat unS persönlich in 
einer Weise ausgezeichnet, die himmelchoch an 
Wert verschieden ist, von einem Klümpchen 
Gold an rothem Band von Kübecks Gnaden. 
So steht der Fall ungefähr, oder so erscheint 
er dem Schreiber dieser Zeilen wenigsten». 

Uebrigens sollte »nan aus Angriffe von der 
Güte wie es der in der dreitausend Gulden-
Post ist, eigentlich nicht ernst werden; man 
thut dem kleinen Beamiendenunzianten doch zu 
viele Ehr«, an. Schilling. 

Mmschan. 
D e r deutsche Kaiser will dein Kaiser 

Franz Joseph in der ersten Hälfte des Oktober 
einen Besuch in S ch ö n b r u n n abstatten. 

Rettung für die verarmten Wein-
bauer. I m niederösterreichischen Landtag ist 
ein wichtiger Antrag des Abgeordneten F ü r n -
k ränz angenoinmen worden. Er lautet: Die 
k. k. Regierung wird aufgefordert, einen Gesetz-
entwurf zur verfassungsmäßigen Behandlung 
vorzulegen, durch welchen in jenen Weinbaube-
zirken deS Reiches, deren Weingärten von der 
ReblauSseuche vernichtet wurden, zur Bewahrung 
der unglücklichen Besitzer vor einer leiblichen 
Verarmung unter Aufrechthaltung der iür die 
Erhaltung des StaatseinkommenS aus dem 
T a b a k m o n o p o l e erforderlichen und in 
Ungarn, s«wie in den Tabak bauenden Bezirken 
Oesterreichs bereits bestehenden gesetzlichen Be-
stimmungen und Vorschriften d e r A n b a u des 
T a b a k s auf solchen Grundparcellen gestatt« 
und eingeführt werde. — Die Verhältnisse des 
Weinbaues liegen in Steiermark viel schlimmer 
als in Niederösterreich. Ein ähnlicher Antrag 
(womöglich in besserem Deutsch abgefaßt) 
sollte daher auch von unserem Landtage ange-
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Wegen Sochverrathe« wird der jung« 
tschechische Abgeordnete P o d l i p n y )tch zu 
verantworten haben. Die Angelegenheit hängt 
mit dem AuS»luge ver tschechischen Turner nach 
Frankreich zusammen, wo d»e Herren auS dem 
Reiche der Wenielskrone übn Oesterreich Alle» 
ehn. denn ein gvteS Wor t sagten. (Kommt man 
also endlich zur Einsicht?) 

D i e tschechischen Ausstellungen. 
Ueber den Schwindel mii den tschechis I en Aus» 
stellungen. derm eben eine in G ö d i n g in 
Mähren am 11. S«p»«mb«r eröffnet wurde, wird 
von dort aeschriebe»: Bei der Eröffnung und 
bei Ankunft der fremden Sokolvereine hielt Dr. 
D o r a z i l eine Rede, in dn er nicht die 
pewerbliche und wirtschaftlich« Lage sondern daS 
Thema Svnj k svemu besprach, indem n darauf 
hinwies, daß Göding nicht den Deutschen, sondern 
den Tschechen gehör«, mö « er sich stetS de» 
Ausdrucke» Hodonin jest cesky a Hodonia je 
näi Cechu (Göding ist tschechisch und Göding 
gehört uns Tschechen) bedient«. Daß diese Aus-
stellung dem Grundsatz huldigt: Sruj k sv&na 
beweisen schon die vielen Plakate »nit der Aus» 
schrift Svnj k svemu, welche die Ausstellung 
zieren. Von einer ethnographischen oder einer 
Kunstausstellung kann hin keine Rede sein, da 
von der Ethnographie fast gar nicht» besondere» 
und von der Kunst einige Bilder zu sehen sind, 
die man i n j e d e r B u c h h a n d l u n g hinter 
dem Schaufenster sehen kann. Sehr viel trug zur 
Ausstellung der hiesige tschechische Consumverevt 
bei. der alle Waren, wie Kaffee, Cichorie u. s. w. 
ausstellte, so daß man eigentlich zu dem 
Schluße gelangt, daß es eine Ausstellung einer 
G e m i s c h t w a r e n h a n d l u n g sei. Außer« 
dem füllten die Ausstellung drei Abtheilungen 
von flaoischen Trachten aus, aber nicht aus dn 
Bergungenheit. sonder» aus der Gegenwar«, den» 
diese Kleider wurden von den besser situierten 
Slovakn» aus der Umgebimg ausgeborgt und 
ausgestellt. I n dn Mitte dieser Ausstellung»-
objecte steht eine in Seidenkleider gehüllte Puppe, 
wozu die Tochter eines BürgermeistnS »hr 
Costüm hergab. 

Acht Monate in Untersuchung«-
hast war der Beamte R a d o m y s k i , einer 
dn vielen Angeklagten im großen Schmuggel« 
prozeß. dn gegenwäNig in Wien vor den Ge-
schworN'N geführt wird. Sein Verhör verlies 
folgendermaßen: D n Angeklagte Radomyski, 
ein noch junger Mann, gibt an, er habe in 
Cfala's Abwesenheit Gelder in Empfang ge-
nommen und dieselben, weil er keine Casse zur 
Verfügung hatte und feine Schublade nicht vn» 
sperrbar war, in da« Register auf dem Pulte 
Csala's gelegt, damit dieser, wenn er zurück-
komme, e» finde. D n Angeklagte fährt dann 
fort: Ich habe im Jahre 1891 geheiratet, a« 
24. December, amhe i l i genAbend , wurde mir 
meine Suspendierung airgekündigt, am 1. Februar 
wurde ich verhaftet und feit acht M o n a t e n 
bin ich in Haft (Erregt und mit erhobener 
Stimme»: So wihr ein Gott im Himmel ist, 
ich bin unschuldig hier! (Nach einer Pause): 
Ich bin aus angesehenem Hause. Meiire Brüder 
bekleiden alle gute Stellungen, ein Schwager von 
mir fft Ob«rstaaisan»valt, ein zweiter Schwager 
Major in Bosnien, ein anderer Verwand»« 
von mir »st Gerichlsbeamter; ich werde doch 
nicht wegen ein paar Gulden meinen Name« 
beflecken und mich zuschanden machen. — P r ä ' 
f i d e n t : Was glauben Sie. in wessen Hände 
kann das Geld gekommen fein? — R ad o-
my » k i : Ich bitte, mir die Antwort zu er-
lassen. Ich will Niemandem einen Borwurs 
machen. — Ersatzgeschworener D ö r f e l . Ach. 
reden Sie nur. wer das Geh genommen haben 
kann. — R a d o m y s k i : Ich kann nicht! Ich 
will Niemanden beschuldigen. — D ö r s e l : 
Nur heraus damit! Hier geht's ja um Ihre 
Haut. — R a d o m y s k i : Ich kann nur sagen, 
daß ich e» nicht gestohlen habe. — P r ä s i -
d e n t : Wenn «r sagt, ich sage es nicht, ich will 
nicht beschuldigen, so hat er damit eigentlich 
Alle» gesagt. — R a d o m y s k i : Zum Be-
weise, daß ich ein ehrlicher, strebsamer Beamte» 
war. bitte ich. erwähne« zu dürfen, daß ich in 
Czernowitz im kaisnlichen Hanptzollamle di> 
Scmdcaffe aefüdn habe, wo täglich 4000 bii 
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WOO Gulden einliefen. Hier sitzt (aus die erste 
karreaureihe weisend) der HauptzollamtS-Ober-
r%iot Sosna. Unter seiner Leitung habe ich 

Srbeitn, er war mein Chef, als die neue 
tting kam: er kann über mich aussagen. — 

Jet EtaatSanwalt zieht schließlich die Anklage 
MN Radomyski zurück, der hierauf sofort ent-
lassen w i rd . . . Der Vorfall ist lehrreich für die 
Stenge — die durch Anklageschrist und Zeitung«-
bauchte beeinflußt — sich gewöhnt hat, in j e d e m 
llngellagien einen Schuldigen und Verdammen«-
mcien zu «'blicken. 

I n Frankre ich wurde der hundertste 
ZahreStag der Republik gefeiert. Angesichts des 
5iebäi>gelns mit dem Z a r e n muß man an 
diesem Jahrestag ausrufen: Arme Republik, 
wie hast du dich verändert! 

Aerzte, Pfarrer Kneipp und 
alte Weißer. 

Wien, 2?. September. 

I « der heutigen Sitzung deS Landtages 

Sah es ein« ledhaste Debatte anläßlich der 
ierathung deS Antrages auf Errichtung einer 
Anftalt zur E r z e u g u n g von Kuhpocken-
I , n p h e. Abg. V e r g a n i erklärte sich hiebet 
alt ein Gegner der Impfung, man werde ein-
»at über die Impfung, sü» die sich ein Ring 
oon Gelehrten einsetzt, lachen. 

Der UniversitätS-Rector L u d w i g erklärte, 
it gebe ein Geb:«, in welche« jeder Laie hin-
Mjureden sich für berechtigt halte, wie eben die 
«dicinische Wissenschaft; daher komme eS, daß 
jeder, der nicht die entsprechende Borbildung 
tesitze. wenn er nur in der Literatur irgend 
ltwas nachgelesen habe, dreinspreche. Redner 
H n nun au«, daß die Kuhpocken-Jmpsung 
große Erfolge auszuweisen habe; heute könne 
(ein Zweifel mehr bestehen, daß wir in zwei 
Decenaien nicht nur nicht darüber lachen werden ; 

> eö sei vielmehr im Interesse der Menschheit zu 
hoffen, Saß künftig überall der Jmpfzwanz ein-
geführt fein wird. 

Abg. V e r g a n i : Der Rector habe mit 
kelistbewußtsein gesprochen. (Gelächter seitens 
iei Liberalen.) Die Medicin fei am besten wider-
leg! worden durch den Pfarrer K n e i p p . 
Eelächter.) Lachen Sie nur, Tausende verdanken 

Kneipp ihr Leben, ihm, dem Laien und nicht 
«nein Medicinen (Gelächter.) I n der Rede de« 
Ntttors klinge immer wieder: Wir sind Doctoren, 
die Laien verstehen nichts. (Gelächter. Abg. 
L»eger : Die Doctoren verstehen noch 
«Niger!» 

Abg. V e r g a n i : E« wird schon die 
Zeit kommen, wo man den Laien mehr glauben 
»red. (Abg. L u e g e r : Es gibt sehr viel a l te 
Weiber, die gefcheidter sind als die Doctoren !) 

Abg. W e i t l o f : Ich überlasse es dem 
Hause, zwischen der Autorität de« Rector« 
Ädwig und jener Verganis zu entscheiden. (Leb-
dabfler veisall.) 

Abg. G r e g o r i g : Auch ich hatte früher 
bc Jmpsung für wichtig gehalten. Al« die 
Vlanern-Epidemie in Wien war, habe ich mich und 
*ei« sechs Kinder impfen lassen. Die Geschichte 
bat «ich damals ein Heidengeld gekostet (Heiter-
teil.! heule ist mein zweimal geimpfter Bub an 
(Blattern erkrankt; da« ganze ist eben Schwindel 
(flWfidjter), meisten« sind die Armen Opfer 
bet Wissenschaft. Da« ganz« ist eine Geschäfts-
nacherei. die Aerzte und Apotheken arbeiten 
niariDet in die Hanöe. Wer sind aber die 
«eisten Aerzte? Die Juden! (Schallendes Ge-
Wer — Freiherr o. P i r q u e t : Ra also, 
Herr Gregorig, jetzt sind wtr ja schon wieder 
fei den Juden!) 

Abg. G r e g o r i g (zu Pirquet) : Ich rathe 
Ihnen, keine Zwischenrufe zu machen: jemand, 
der Butter am Kopfe oder auch etwa« andere« 
dat. soll ja nicht dreinreden. Ich weiß auch 
eine Geschichte von ausgeschlagenen Augen, ich 
»erbe sie schon bei Gelegenheit erzählen; in 
Zukunft werde ich den Herrn Baron so behandeln, 
mt er es verdient. (Entrüstung link«.) 

Abg. S o m m a r u g a (zum Landmar-
I ichall): Ja. darf man schon hier alle« reden? 
1 (Großer Lärm. » 

„Deutsche Macht" 

L a n d m a r s c h a l l : Diese Störungen sind 
schon unausstehlich. (Zu den Antisemiten): Sie 
unterbrechen fortwährend i 

Abg. G r e g o r i g : Ich habe nicht unter-
brachen, die Störer sind auf der anderen Seite 
Des Hause«, d o r t wird immer in der ab-
scheulichsten Weise gelacht und Baron Pirquet 
hat sich mir gegenüber gar nicht daronmäßig 
benommen. 

Der L a n d m a r s c h a l l (zu Gregorig) : 
Ich entziehe Ihnen das Wort. 

Abg. G r e g o r i g : Ich danke vielmals, 
aber den anderen Herren sollten Sie auch da« 
Wort entziehen.... 

Man muß sagen, daß seit einiger Zeit 
«in recht feiner Ton im Landtage herrscht. 

Aus Stadt und Land. 
Befiywechsel. Herr Anton S a j 8 e f 

aus Fiume, der seit einigen Wochen in Cill i 
wohnt, bat das Karl Teppei'sche Hau«, Ecke der 
Grazer-Straße und Hermanngasse, käuflich er-
warben. Der Preis betrug 18.000 Gulden. 
Herr Gajiek hat die Absicht, in späteren Jahren 
an Stelle des jetzigen Hause« «in neues, zwei-
stöckiges Gebäude im Monumentalstil aufführen 
zu lassen. 

Der angebliche Cholerasall. der 
schon in unserer vorigen Nummer aus daS 
gebührende Maß zurückgeführt worden ist, hat 
viel mehr Staub aufgewirbelt, als nöthig war. 
Das mögen folgende Sätze beweisen, die Martin 
G r e i f in München dem Herausgeber der 
Deutschen Wacht geschrieben hat: Z u m e i n e m 
Schrecken las ich gestern, daß in Cill i ein 
Cholerafall, doch zum Glück kein entschiedener, 
sich ereignet habe, und so will ich hoffen, ein 
baldiges Dementi zu erfahren. I h r dortiges 
Clima halte ich auch für zu gesund, um eine 
solche Heimsuchung zuzulassen. Jedenfalls aber 
wolle der liebe Gott Ihnen seinen Schutz wie 
seither gewähren! 

Arme Kornblume! Im Grazer Tag-
blatt lesen w i r : Wie das rothe Tuch auf den 
Stier, so wirkt die blaue Kornblume auf da« 
zartbesaitete Gemüt de« Pervaken. Der unter-
steirische Pervake wird durch diese Blume wie 
toll gemacht. Seine Wuth richtet sich immer 
gegen den Träger der blauen Blume, und weil 
er trotz seiner Dickköpsigkeit zu einem Stoße 
nicht ausholen kann, so sucht er auf dem Um-
wege einer Denunciation seinem Empfinden Lust 
zu schaffen. I n der letzten Nummer des Mar-
burger Slovenenblattes, da« in echt loyaler 
Weise die deutschen Cillier wegen de« Aussalles 
von Ordensdecorationen au« Anlaß der letzten 
Anwesenheit des Monarchen in der Sannstadt 
verhöhnt, wird dieser Ausfall natürlich mit der 
armen Kornblume, die seit dem Tode Kaiser 
Wilhelm l . doch beim besten Willen de« Träger« 
kein Demonstration«object mehr sein kann, in 
Verbindung gebracht. I n der betreffenden Epistel 
des Cillier Kornblumenscheuen heißt e» nämlich 
unier anderem wörtlich: „Zum Empfange de« 
Erzherzogs Carl Ludwig, der kürzlich die Vor-
richtunaen de« „Rothen Kreuzes" in Cill i in-
spicierte, erschienen einige junge Herren mit Korn-
blumen im Knopfloch?. Warum nicht? Jemand 
foll (Aha!) im vorigen Jahre sogar vor dem 
Kaiser mit dem Kornblumenschmuck aufgetreten 
sein. I m KreiSgerichte konnte man wiederholt 
Personen mit Kornblumen beobachten, und Söhne 
von höheren Beamten paradieren mit Korn-
blumen. — Und dabei erwartet man österreU 
chjsche Orden!" Welch Unheil doch die blaue 
Cyan» anzurichten vermag, namentlich in den 
Köpfen slovenischer Denuncianten! Arme Korn-
blume! ES wundert un« nur, daß die flove» 
nischen Landleute nicht schon lange den strikten 
Auftrag erhielten, diese Blume aus ihren Aehren-
selbem auszuroden. Manch schreckliches Unheil 
bliebe dadurch der Welt erspart und die slove» 
nischen Aecker lieferten vielleicht ein besseres Er-
trägnis. 

Plötzlicher Todesfall. Am Freitag ist 
die 72jährige Frau Marie H e c h t in Cill i an 
Schlagfluß gestorben. 

Der Cnrarzt von Rohitsch-Tauer-
h r i i n t i . fiert Dr . .ft o i i e 1 ist in Ci l l i «in» 
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getroffen, um — wie alljährlich — hier den 
Winter zu verbringen. 

Theater Nachricht. Die Versteigerung 
der Logen für die nächste Theaterfaifon findet 
Sonntag, den 2. October vormittags um eilf 
Uhr im hiesig«,, Theatergebäude statt. Die erst« 
Vorstellung veranstaltet der Direktor des Mar» 
burger Stadttheaters. Herr Anton G a l o tz y, 
schon am 3. Cttobfr. 

Unsere städtische Kapelle veranstaltet 
heut« Sonntag abends ein Concert bei dem u. 
A. das große Tongemälde von Z i« h r e r zur 
Aufführung kommt.- Der Traum eine« k. k. 
österreichischen Reservisten. 

A n der Adlerapotheke wird gegen-
wärtig ein schöne« Portal au« dunklem Marmor 
ausgeUhrt. Wir begrüßen dies als eine will« 
kommene Verschönerung de« Hauptplatzes. 

Z igeuner . Seit einigen Tagen treiben sich 
in Cilli und Umgebung zwei Zigeunerweiber 
herum und belästigen die Bewohner (namentlich 
Frauen» mit Wahrsagen. Unter anderem ver-
langen sie von den Frauen. Eßwaren. Haare 
der Männer, Hüte und zum Schlüsse einen 
Geldbetrag, wofür sie heilige Messen wollen lesen 
lassen. Aus dies« Art hab«n die Zigeuner einer 
Gastwirtin am Ran» eine Jacke und den Betrag 
von 3 Gulden SO Kreuzer entlockt. Es wäre 
wünschenswert, daß dieser Zigeunerplage endlich 
einmal Einhalt geboten werden würde, -ch. 

Vadwettfahren Wien Gra; Trieft 
Man berichtet der Deutschen Wacht au« G r a z 
vom 23. September: Die Radfahrer, die von 
Wien nach Trieft fahren, werden wahrscheinlich 
in der Nacht von S a m s t a g aus S o n n t a g 
nach C i l l i kommen. Ein Vertrauensmann 
wird von 10 Uhr abend« bi« Sonntag früh 
die Wettenden an sich vorüberfahren lassen, um 
die Stunde ihrer Ankunft, sowie den Zustand 
ihres Rade« festzustellen. Das Unternehmen ist 
von allen hervorragenden österreichischen Sport-
kreisen mit Geldsuboeniionen bedacht worden. 
Der deutsche Radfahrerbund spendete bei seinem 
kürzlich in Köln stattgefundenen Bundestag 
200 Mark. Die Summe der freiwilligen Wid-
mungen beträgt weit über l 000 Gulden, wovon 
in erster Linie wertvolle E h r e n p r e i s e an-
geschafft wurden. Die letzteren wurden durch-
weg« von Grazer Firmen geliefert und sind 
von heute Abend an bei der Hos-Hutfirma 
Pichler in Graz ausgestellt. I m gleichen Schau-
fenster ist auch die eigens für das Straßen-
rennen von C. Jäger «Grazer Bicycleclub) ge-
zeichnete Profil- und Straßenkarte zu sehen. 

Gebrauchte Servietten. Die Deutsche 
Wacht hat kürzlich aus die Gefahr hingewiesen, 
die in der Wiederverwendung schon gebrauchter 
Servietten besteht I n W ien hat nun der Aus-
schuß der Gastwirte-Genossenschaft eine Sitzung 
abgehalten, in der er sich mit der Berathung der 
behördlich angeordneten oder empfohlenen Maß-
nahmen befaßte und in der auch die Frage der 
Serviettenschm?rzen erörtert wurde. Die meisten 
Mitglieder bezeichneten es als zweckmäßig, da die 
Benützung bereits gebrauchter Servietten s e h r 
g e f ä h r l i c h erscheine, da die stete Beistellung 
f r i s c h e r Wäsche jedoch große Auslagen 
verursache, die P a p i e r s e r v i e t t e einzu-
führen. Ein Befchluß hierüber wurde nicht 
gesaßt, i Gelegentlich des Hinweises auf die 
sanitäre Gefährdung durch da« Abgreifen der 
B a c k w a r e n sei daran erinnen, daß auch die 
C i g a r r e , die ebenfalls zum Munde geführt 
wird, häufig gerade an der S p i tz e a b g e-
g r i f f e n wird). 

P e t t a u . Am 19. September nachmittags 
um 2 Uhr hielt die Filiale der Steiermärkischen 
Landw i r t s ch af tSgefe l lschai t in der bürger-
lichen Schießstätte eine Vollversammlung ab, 
welche sowohl von den Mitgliedern als auch von 
Freunden der Landwirtschaft gut besucht war. 
Der Obmann der Filiale, Herr Wilhelm P i « k . 
eröffnete die Versammlung und begrüßte die 
Anwesenden, insbesondere den zum Vortrag er-
schienen«« Wanderlehrer sür Obstcultur, Herrn 
Koloman G r ö ß d a u e r auf das herzlichste und 
berichtete hierauf, zur Tagesordnung übergehend, 
über mehrere Kundmachungen der Bezirkshaupt-
Mannschaft, betreffend den Ankauf von ameri-
kanischen Schnittreben, sowie bezüglich des 
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Lnngenseuchengesetzes, welches mit I . October 
d. I . in Kraft tritt. Nach den Ausführungen 
des Herrn Wilhelm Pisk hat die Filiale im 
Vorjahre keine Mitgliederbeiträge eingehoben, 
weil noch ein Eafserest von 74 fl. 92 kr. vor-
Handen war, von dem an die Centralcasse 
32 fl. 39 kr. abgeliefert wurden und wovon 
in weiterer Betrag von 13 fl. 59 kr. für 
sonstige Auslagen ausgegeben wurde und somit 
noch ein Casserest von 29 fl. 12 kr. vorhanden 
ist. Die Mitgliederzahl hat im heurigen Jahre 
um 20 Mitglieder zugenommen und eS zählt 
die Filiale derzeit 41 hervorragende Besitzer zu 
zu ihren Mitgliedern; die Aufnahme der neum 
Mitglieder erfolgte über Antrag des Vorstehers 
satzungsgemäß bei dieser Vollversammlung. Herr 
W. Pisk berichtete serner. betreffend der Satzungs» 
änderung und sonstige VereinSangelegenheiten 
und übergab hierauf die von der Steiermärki-
scheu LandwirtschastSgeseUschaft über Antrag der 
Filialvorstehung gewidmeten Denkmünzen den 
um Landwirtschaft, Obst- und Weincultur ver. 
dienten Mitgliedern Herren Johann S i m a, 
Realitütenbesitzer, und Sebastian Krainz, Lehrer 
der städtischen Knabenvolksschule. Weiter wurde 
noch die ebenfalls von der Centrale gewidmete 
Geldspende im Betrage per 19 fl. an den Winker 
Jakob K o i z, welcher 33 Jahre ununterbrochen 
in den Diensten deS Minoriten»Tonventes in 
Pettau steht, übergeben. Die mit Medaillen 
ausgezeichneten Herrn» Johann Eima und 
Sebastian Krainz dankten für die große Aus-
Zeichnung und versicherten, auch für die Zukunft 
ihr Können und Wissen der Landwirtschaft zu 
widmen. Zum nächste»« Punkt der Tagesordnung 
ertheilte der Vorsteher dem Wanderlehrer Herrn 
Koloman Großbauer das Wort. Herr Größbauer 
hielt hieraus einen höchst lehrreichen Vortrag 
über die Bedeutung bei Obstbaues. Pflege und 
Anpflanzung. Ernte und Verwertung der Aepsel-
und Birnsorten, betonte insbesondere die Wichtig-
keit deS Exportes, der nur durch reelle Zwischen-
Händler gehoben werden kann; er erklärte in 
fachkundiger Weis« die hauptsächlichen Grundbe» 
dingungen zur rationellen Betreibung des Obst-
baues. empfahl die verschiedenen Obstsorten, 
als Aepsel, Birnen. Pfirsiche, die in Steiermark 
am besten gedeihen, ausführlich, und erklärte 
eingehend die Vor-- und Nachtheil« einer auf-
merksamen oder vernachlässigten Obstpflanzung. 
Die Ausführungen des Herrn Größbouer wurden 
seitens der Anwesenden mit großem Beisalle auf-
genommen und Herr Wilhelm Pisk sprach dem 
Vortragenden für seine Mühe und Ausdauer 
den wärmsten Dank aus. Bei der hierauf vor-
genommenen Neuwahl des Filialausschusses 
wurden Herr Wilhelm Pisk einstimmig aber-
mals als Vorsteher, und die Herren Johann 
Sima, Joses Ornig. Johann, Krainz, Jakob 
Ferk. Johann Lakner, Karl Kasper, Rudolf 
Wibmer als Ausschußiuitglieder gewählt. Zum 
Schlüsse der Versaminlung ergriff Herr Wilhelm 
Pisk nochmals das Wort und beleuchtete in 
treffender Art die t r a u r i g e L a g e und Zukunft 
der ganzen Hingebung; eS sei die höchste Zeit, 
daß der im Niedergänge begriffenen Gegend 
sowohl seitens des Staates als auch des Landes 
ausgiebige Hilfe zutbeil wird, und er beantragte 
eine diesbezügliche Resolution an die Regiern,»g 
zu richten, welcher Antrag einstimmig ange-
nomnien wurde. 

F r i e d a u 21. September. Der heule hier 
abgehaltene J a h r - und V i e h m a r k t war 
nicht sehr gut besucht; auch war wenig Vieh 
aufgetrieben. Die Warmstände, deren eine ziem-
liche Menge vorhanden war. hatten ebenfalls 
einen flauen Geschäftsgang und wenig Verkehr. 
Der Preis des Viehes, das infolge der langen 
Grenzsperre wegen der Maul- und Klauenseuche, 
nicht auf dem Markt gestellt werden konnte 
und wegen des Heuer in großer Menge vor-
handenen Futters sehr theuer geschätzt worden ist, 
erreichte für eine mittelmäßige Kuh im Durch-
schnitte 70 Gulden, für Zuchtochsen 189—240 
Gulden. — t 

Römerbad. Die letzte Curliste weist 
1967 Personen »ach. Davon waren 939 aus 
Oesterreich-Ungarn; 128 auS dem Ausland. 
Die weiblichen Curgäste waren in der Mehrzahl, 
nämlich 571 49t» miimtftifir. 

„Deutsche Wacht" 

Steiermärkische Landes Levrer-
Honferenz. 

Wie schon kurz gemeldet, wurde in Graz 
unter dem Vorsitze des Herrn LandeSschul» 
Inspektors Dr. Konrad I a r z die fünfte st«ier-
märkische Landes - Lehrerconferenz, an der 
81 Delegierte und 18 Bezirksschulinspecioren 
teilnahmen, abgehalten. Nach eifolgter Be-
grübung erstattete Herr LandeSichulinspcctor Dr. 
I a r z seinen Bericht über die Hauptmomente, 
die vom Herbst 1880 bis zum Jahre 1891 die 
Marksteine auf bem Wege der Entwicklung 
der Schule, des Unterrichtes und der personalen 
Verhältnisse bildeten. Aus dem vorgetragenen 
Berichte ist ein erfreuliches Ergebnis bemerkbar. 
Während 1886 774 öffentliche Volksschulen 
mit l>>94 Classen und 172.867 schulbesuchenden 
Kindern bestanden, sind im Jahre 1891 796 
Volksschulen mit 1909 Classen und 182.932 
Schülern zu verzeichnen. Die Zahl der Kinder, 
die keinen Schulunterricht genossen, betrug -m 
Jahre 1886 G397; im Jahre 1891 hingegen 
nur 3958. Die Summe des Aufwandes ist in 
den erwähnten Jahren von 1,116.837 Gulden 
auf 1,293,566 Gulden gestiegen. Eine mächtige 
Förderung hat die Schule durch eine große 
Anzahl von Wohlthätern erfahren. Der Ka iser 
allein hat im Zeitraume voin Jahre 1886 bis 
September 1891 den Beirag von 23 290 Gulden 
aus seinen Privatmiiteln den edlen Bestrebungen 
der Schule zugewendet. Sie Spenden der steiS 
wohlthätigen Steiermärkifchen S p a r k a s s e 
betragen in diesem Zeitraume 7455 Gulden, die 
der übrigen Sparkassen des Landes nicht weniger 
als 432.154 Gulden. Es sind also in diesen 
sechs Jahren der Schule 462.999 Gulden zuge-
wendet worden. Gemeinden und Privatleute 
unterstützen die Schule in reicher Weise. Nur 
durch eine so gemeinsame Action kann Großes 
geschaffen werden, können Tausende von armen 
Kindern die nöthige Kleidung und eine kräftige 
»varme Mittagskost erhalten. Die Suppenanstalten 
sind eine segensreiche Einrichtung. I m Jahre 
1886 erhielten 4995 Kinder Mittagstost; im 
Jahre 1891 waren es deren schon 19.181. 

Hieraus gedachte der Redner in warmen 
Worten der ausgezeichneten Thätigkeit des Herrn 
Hosrathes Alexander RoZek, sprach ferner über 
die großen Vortheile der Errichtung und Pflege 
von Schulgärten, wobei er das freundliche Ent-
gegenkommen der Sieiermärkischen Gartenbau-
gesellschast mit Herrn Direcior Lorenz Kr is tos 
an der Spitze besonders hervorhob. Die ver-
schiedenen Ausstellungen von Schularbeiten haben 
den Anstalten ehrende rückhalilose Anerkennung 
eingebracht. Die Worte unseres Kaisers auf der 
außerordentlich reich beschick»,»» Unterrichts» 
abtheilung der Landesausstellung in Graz im 
Jahre 1899: Was die Lehrer leisteten, ist wirk-
lich kolossal! werden Allen in Erinnerung bleibe». 

Der Redner besprach dann verschiedene 
Verordnungen und trat mit aller Entschiedenheit 
der irrigen Ansicht entgegen, daß der Landes-
schulinspector noch seinem Beliebt»» — ganz nach 
Willkür vorgehen könne. Ferner werden oft 
irrige Ansichten über die maieriellc Lage der 
Lehrer verbreitet. Mit Hilfe amtlicher Taten 
wies Dr. Jarz nach, daß Steiermark inbetreff 
der Lehrergehalte. mit Ausnahme von Nieder-
und Oberöstereich, besser bestellt, sei als die 
übrigen Krsnländer <was sreilich immer noch 
nicht viel heißen will!) Die Bewegung für die 
angestrebten ..nnverbältnismäßigen" Forderungen 
dürfte die Landesvertretung wohl nicht en^eden. 
Ebenso verhalte eS sich mit den Dienstalters-
zulagen. Man sollte sich eher der Lage des 
Lehrers im Gebirgsdorfe annehmen, der auf ein 
gar harte« Lager gebettet ist. Hier würde ein 
Appell an den Landesschulrath und an den 
Landesausschuß gewiß von Erfolg sein! Anzu-
streben wäre, daß, sobald es die finanzielle Lage 
gestattet, in Steiermark die Dienstalterszulage 
mit der definitiven Anstellung des Unterlehrers 
oder der Unterlehrerin zu beginnen hätte. 

Auf den echten, gesunden, kameradschaftlichen 
Sinn der Lehrerschaft hinweisend, empfahl der 
Redner die im Jubiläumsjahre 1883 gegründete 
F r a n z J o s e f - S t i s t u n g allen Theil-
n>»bm<>rn n»s du* miirmfti» im!) minn'rtitf fipr; 
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selben dauerndes Wachsen und Gedeihen. Der I 
Landesfchulinspector versicherte die Anwesenden, 
daß der Landesschulrath und der Landesausschuß 
steis bereit ist. überall dort für die Schule ein-
zutreten, wo es nur möglich ist. 

I n beredten Worten entwarf sodann Herr \ 
Landesschulinspector Dr. Jarz das Bild eines 
L e h r e r s , w i e er se in s o l l . Ein Mann, | 
auf dessen Tüchtigkeit die Tüchtigkeit der Schule 
beruht, dessen Geist und Haltung dieselbe be- ! 
einflußt; er muß sich fühle-» als Glied jenes 
großen Organismus, der die höchsten Aufgaben, 
Erziehung und Bildung, zu e»füllen hat. Der 
Redner gibt seiner Freude Ausdruck, daß er 
bei seiner Umschau zum allergrößten Theile 
treue, ausharrende Schulmänner gesunden habe. | 
Dazu gehört aber eine große Kraft. Der 
Lehrer findet sie in seinem Charakter, in der ! 
beruhigenden Rückschau aus ein makelloses Leben ; 
er empfängt sie aus dem Gemeingeiste, der 
Disciplin und dem Ansehen seiner Standesge-
nossen und bekräftigt dies durch die Liebe zur I 
Heimat und zum angestammten Herrscherhause. 
Hinweisend auf das gemeinsame Gefühl 
unwandelbarer Treue, Liebe und Ehrfurcht 
gegen unsern Kaiser schließt der Vorsitzende 
seine Rede mit einem dreimaligen Hoch auf 
den erlauchten Landessürsten. 

Hierauf wurde einstimmig und unter leb- ! 
hastem Beifall beschlossen, eine aus den Herren 
Joses L a d r e s, Albert K a t s c h i t s c h n i g g 
und Amon B r e z o v n i k bestehende Abge-
sandtschaft zum Hofrathe Herrn Grafen C h o-
r i n s k y mit der Bitte zu senden, die Loyali-
tätskundgebung an die Stufen des Thrones 
gelangen zu lassen, und zugleich an den Unter- I 
richtsminister Dr. v. G a u t s ch einen Draht-
grüß zu senden. Die Abgesandtschast begab sich 
auch zum Präsidenten oer Steiermärkifchen 
Sparkasse, um demselben namens der Anwesenden 1 

den besten Dank für da» überaus liebenswürdige 
Entgegenkommen abzustatten. 

Hierauf hielt der Oberlehrer au» Gleisdorf. 
Herr ttlement P r ö l l, den ersten angekündigten 
Vomag: Wodurch kann der Lehrer das Interesse 
der Landbevölkerung an der Schule wecken und i 
fördern? Daran knüpfte sich eine sehr lebhafte 
Debatte, an der sich auch der Herr Landes-
schulmspector Dr. Jarz betheiligte. Der Bor-
sitzende erklärte u. a., daß die Behörde die 
Lehrerschaft gegen ungerechtfertigte Angriffe stets 
in Schutz nehmen werde. 

Tann wurden die vom Referenten vorge- : 
schlagenen Thesen angenommen. 

Die Nachmittagsoersammluna wurde kurz 
n>ich drei Uhr eröffnet. Herr Direktor Franz 
Fr isch hielt einen Vortrag über das Thema: 
Wie sind die Realim zu behandeln, damit die-
selben auch den Sprachunterricht unterstützen?' 
Nach lebhasier Debatte wurde» die vom Rese-
renten aufgestellten Thesen angenomnien. 

Ferner wird ein von Herrn Direktor 
T r u n k eingebrachter Antrag zur Verlesung 
gebracht und nach Weglassung eines Passus, 
der die Ausgab« einer Sammlung von Ver-
Ordnungen betrifft, mit einer geringen Aenderung 
angenommen. 

Ein weilerer Antrag des Herrn Direktors 
F r i sch , an den Landesschulrath das Ersuchen 
zu stellen: er möge verfügen, daß künftighin nur 
zweimal im Jahre ditSchulnachrichten ausgegeben 
weiden sollen, wird ebenfalls angenommen, 
sowie der Antrag des Herrn StadtschulinspcctorS. 
Professors R e i s , wegen Einführung von Schul-
nachrichten-Bücheln statt der gegenwärtig gebrauch-
lichen Drucksorten. Nach einem Zusatzantrage 
des Herrn Direktors H. S c h r e i n e r sollen 
diese Büchel auch eine Rubrik für die Summe 
der versäumten Ledrstunden enthalten. Weiter 
stellt Herr Direktor Schreiner noch den Antrag: 
Es ist wünschenswert, daß sich die Lehrerinnen 
und die Bezirks-Lehrerconserenzen mit der Lehr-
buchfrage eingehend beschäftigen und dadurch 
eine Reuausarbeitung der Lehrbücher mit Hin» 
weglassung der Lesestücke rein realistischen I n -
Halts, dagegen mit Vermehrung der gemüth-
und sprachbildenden Lesebücher vorbereitet wird. 
Dieser Antrag wird ebenfalls angenommen. Aus 
den Antraa des Äerrn Anton O t t e r , der sich . 
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aus bie Zuerkennung des Wahlrechtes für die 
4tfiniliven Unterlehrer, beziehungsweise sämmt-
liche mit LehrbefShigunys-Zeugnifs«» versehene 

> Lebrpersonm bezieht, erwidert der Vorsitzende, 
daß vom Ministerium bereits eine Befürwortung 
erfolg« 

Vermischtes. 
Deutscher Schulverein Wien. 22. 

September. I n der Ausschußsitzung vom 20. 
September wird dm Ortsgruppen Müglitz, 
Nürschan, Reifnigg-Fresen und Welchau. ferner 
dem Gesang- und Musikverein in Eisenberg a. M 
s»r die Etträgnisse veranftalteter Feste, sowie 
dnn Zahlkellner im Hotel Semmering, Herrn Ernst 
Mayr für das Ergebnis einer Sammlung der 
Dank ausgesprochen, desgleichen dem Herrn Dr. 

j Theodor von Brücke für eine Spende von 1000 fl. 
anläßlich des Ablebens seines VaterS. Der 
Tank der gewerblichen Fortbildungsschule in 
Kolleschowitz für die ihr gewährte Unterstützung 
mrd zur Kenntnis genommen, desgleichen die 
Anzeige von dem Ausscheiden des Ausschußmit-
gliedes Herrn Dr. Wilhelm Pichler wegen seiner 

: llebersiedlung nach Horn, und wird demselben 
fiir seine bisherige ersolgreiche Mitarbeiterschaft 
Die dankende Anerkennung ausgesprochen. Laut 
Berichtes der Schulleitung in Böhm. Trübau 
war das Eingleisen des dahin entsendeten Vereins-
vntreters gegen die Agitation des dortigen 
vürgermeisters insoweit von Erfolg begleitet, 
M nur 8 Kinder vom Besuche dieser Vereins-
schule abgewendet wurden, und betragt die Schüler-
zahl dermalen 73 gegen 74 im Vorjahre. Auch 
hüt das k. k. Statthaltereipräsidium in Böhmen 
mit Erlaß vom 18. September 1892 Z 10279 
über die daselbst am 13. September telegrafisch 
und am 15. September schriftlich eingebrachten 
Beschwerden die erforderlichen Erhebungen und 
ta Abstellung sich ergebender ungesetzlicher Vor-
gitaß? zugesichert. — Die Einleitungen für den 
LnsgiAppenlag in Eger sind im besten Zuge 
Hub versprechen einen günstigen Erfolg. Der 
Lchule in SoliSlau wird «in kleiner Lehrmittel-
diitrag zugewtnoet. Schließlich gelangt eine 
Itfye von Angelegenheiten der Vereinsanstalten 
i» Holleschowitz. Wittuna. Königgrätz. Pilsen. 
Llannitz, Branowa, Freiberg und Butschowitz 
zn Erledigung. 

2chuy den Zeugen! I n einer Reihe 
M,< Schriflstellervereinen wird demnächst folgen-
kt Antrag eingebracht werden: ES sei auszu-
sprechen, daß die Angabe der Generalien von 
Zeugen, insbesondere des Alters von Damen, 
mit den Ueberlieferungen und Gepflogenheiten 
dn ehrenhaften Journalistik nicht in Einklang zu 
btinjien ist, daß sich Blätter, die auf solche Weis« 
der Ecandalsucht sröhnen. auf ein sehr niedriges 
Niveau begeben und im Falle die Angabe deS 
Alt»» für Damen aus persönlicher Gehässigkeit 
erfolgt, geradezu aus eine Stufe mit derRevolver-
Journalistik stellen. Einverstanden! 

Eine Liebesheirat. Die Nachricht von 
der morganatischen Ehe d«S Prinzen Heinrich 
Mi Hessen hat. wie wir bereits meldeten, 
endlich ihre Bestätigung gesunden. Der Groß-
herzogt der io lange gegen diese Verbindung 
war, verlieh der Gemahlin d«s Prinzen Heinrich 
dm Adel als Frau von Dornberg, nach dem 
Name» eines Dorfes mit einem großen Wild« 
parf zwischen Dannstadt und Mainz. Abends 
10 Uhr sichre» die Neuvermählten nach Heidel-
beiß, non wo sie die Hochzeitsreise nach der 
Tchiveiz und Italien antretkn werde». Fräulein 
Herzic war bis vor kurzem als Sängerin Milena 
int Hoftheater aufgetreten, weil der Großherzog 
noch nicht seine Genehmigung zu der Vermählung 

eben hatte. Dies geschah erst am letzten 
niitag. Fräulein Milena ist eine geborene 

Gwaim und Tochter des Mitglieds des Appell-
>uionsgerichles zu Agram, BanaltafelrateS 
Simon Herzic. Die Künstlerin ist eine anmuths-
»olle Blondine von zartem, schlankem Wuchst. 

I Sie mag zwischen 22 und 2:1 Jahren stehen 
I und hat ihre Ausbildung am Wiener Conser-
I vaiorium unter den Professoren Reß und GänS-

^ D e u t s c h e 

lebhafte dramatische Beg'bung, wie di« Fülle 
und Biegsamkeit ihrer Stimme. Bald nachdem 
die Eonservatoristin flügge geworden, kam sie 
an das Hoftheater nach Mannheim und von 
hier an die Hofbühne nach Darmstadt. Sie 
war beim dortigen Publicum ungemein beliebt 
und zeichnete sich besonders in jugendlich dra-
matischen Partien, wie Elsa. Santuzza u. f. w. 
aus. I m Frühling dieses Jahres ward sie als 
eine der Schönheiten des Wiener BlumencorsoS 
viel bewundert; damals sprach sie di« Hoffnung 
aus, in diesem Herbste ein Gastspiel an der 
Wiener Hofoper eröffnen zu können, das ihr 
auch vom Direktor Iahn bereits zugesichert 
worden w.,r. I h r Gemahl ist 5,3 Jahre alt und 
gegenwärtig General der Cavallerie. Er war 
auch in erster Ehe morganatisch vermählt und 
besitzt einen Sohn, der den Namen eines Grafen 
Nidda führt. Die Neuvermählten dürften in 
G r a z Aufenthalt nehmen. 

I m Schlafe um ein Auge ge-
kommen. Neulich ist in Berlin ein Hörer der 
Heilkunde im Schlafe um ein Auge gekommen. 
Er hatte über seinem Bette zwei Schläger 
hängen, die er kurz vorher zu einer Fechtübung 
benutzt hatte. Der «ine von den Schlügern fiel 
in der Nacht d«m schlafenden Jüngling aufs 
recht« Auge und verletzte dieses derartig, daß 
es völlig auSlüf. Auf den Hilferuf des so 
schrecklich Geweckten eilten die Wirtsleute her-
bei, ein Arzt wurde geholt, der die Ueherführung 
nach einer Klinik anordnete. Allein das Aug« 
ist unrettbar verloren. 

Aus dem Herichtssaate 
Cilli, ixn IS. September. 

Unter dem Vorsitze des Herrn LGR. Dr. 
v. W u r m s e r hatten sich über die vom Herrn 
StAS. Dr. N e m a n i c erhobene Anklage vor 
dem Erkenntnissenate der 21 Jahre alte Knecht 
Otto F r i e m e l. der 20 Jahre alte Taglöhner 
Josef P o s t r u j n i k und der 15 Jahre alt« 
Schlosserlehrling Adolf W e i ß , sämmtliche aus 
..tarburg, zu verantworten, weil si« sich ver« 
schiedene Gesetzwidrigkeiten zu schulden kommen 
ließen. Als sich nämlich Otto Friemel und Jos«f 
PosiniZnik Mitte Juni l. I . von Marburg 
gegen Klagenfurt begeben hatten, angeblich um 
Arbeit zu suchen, nützten sie diese Wanderschaft 
durch mehrere Diebstähle ans u. z. stähln» sie 
dem Gregor Andritz in Fresen eine Uhr sammt 
Kette, Gehäuse und einen Silberthaler, dem 
Alex Pahr in Wuchern und der Maria Trunkel 
in Hohannisberg j« «inen Regenschinn. Otto 
Friemel überdies ein Paar Schuhe und einen 
halben Laib Brod. I m Sommer daraus ent-
wendeten Josef Postruznik und Adolf Weiß 
mehreren Besitzern in der Umgebung von Marburg 
g«sellschasllich Hühner. Das entwendet, Gut hat 
zusammen einen Wert von mehr als 5 Gulden li«-
ziehungsweise 25 Gulden Ueberdies hat sich Josef 
Postruznik am 4. Ju l i l. I . in Marburg dem 
ihn arretierenden Wachmanne Gewaltthätigkeit 
widersetzt und ist trotz des wider ihn erflossenen 
Erkenntnisses des Stadtrathes Marburg, durch 
das er aus ein Jahr abgeschafft wurde, 
widerrechtlich zurückgekehrt, während Friemel den 
ihm mit Erkenntnis der Bezirkshauptmannschast 
Marburg angewicsenen Aufenthaltsort St. Leon-
hard ohne behördliche Erlaubnis verließ. Ihrer 
Uebelthaten überwiesen wurden, sie u. z. der 
wiederholt wegen Diebstahls abgestrafte Otto 
Friemel wegen des Verbrechens des Diebstahles 
und Uebertretung des § 6 Gesetz vom 24. Mai 
1885 Nr. 89 RGBl. zu 15 Monate schweren 
Kerkers und der Zulässigkeit der Ablieferung in 
eine Zwangsarbeltsanstalt, Joses Postruznik, 
ebenfalls wegen Diebstahls schon mehrmals be-
straft, wegen des Verbrechens des Tiebstahls 
und der öffentlichen Gewaltthätigkeit dritten 
Falles, dann wegen Uebertretung nach § 324 
StG. zu 1 Jahr schweren Kerkers und Stellung 
unttr Polizeiaufsicht, endlich Adolf Weiß wegen 
Verbrechens des Diebstahls zu 6 Monaten schweren 
Kerkers verurtheilt. 
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A u n f l , S c h r i f t t h u m , M h n , . 

Aiba««»! 

Die Luft ist lau, die Sonne glüht 
Roch einmal hell im Sinken 
Frisch auf. ihr Freunde, schnell ein Lied 
Und laßt uns trinken, trinken! 

Seht doch den frommen Heil'genschein 
Um unsre Häupter blinken! 
Der Propfen springt — es strömt der Wein, 
Laßt singen un« und trinken l 

Komm her, komm her. mein schöne« Kind, 
Nimm Platz an meiner Linken, — 
T«r Len, verrauscht, die Zeit verrinnt. 
Laß küssen unS und trinken! 

Mag immerhin die Wissenschaft 
Sich noch so weise dünken: 
Die Wahrheit v«rlt im Rebensaft, 
Drum, Brüder, laßt un« trinken! 

Und ruft der Tod: Ietz ist« ist genuz, 
I h r »immersatten Zecher! 
Dann, Freunde, schnell noch einen Zug; 
I n Trümmer dann die Becher! 

C. v. Petrovitsch. 

Da« neuerschienene Heft 10 der G a r t e n « 
l a u b e bringt neben der Fortsetzung des Perfall'-
schenRoman» K e t t e n und neben einer lustigen Skizze 
au» dem Familienleben — Der Amateurphotograph 
— von HanS Arnold den Anfang eines neuen 
RomanS von W. He i m b ü r g . Er führt den 
Titel M a m s e l l U n n ü t z und schildert in ge-
müthvoller, behaglicher und doch zugleich spannender 
Darstellung da» Schicksal eine« unnützen Mädchen«, 
das allen im Weg und doch allen behilflich ist, dessen 
Weg nach manchen Sturm endlich in geborgene» 
Glück verläuft. Eine Reihe interessanter Aufsätze, und 
hübscher Abbildungen verleiht dem Heft außerdem 
wissenschaftlichen und künstlerischen Wert. 

L echne r 'S K a t a t o g p h o t o g r ä p h i s c h e r 
A p p a r a t e . Dieses bereits in 12. Anflagc er-
scheinende, mit mehr alS 200 Holzschnitten illustrierte 
Prospekt gibt eine ausführliche Beschreibung der 
von der Firma Lechner in den Handel 
gebrachten pbotographischcn Apparate. Unter den-
selben befinden sich außer der seit Jahren schon 
bekannten David- und Werner-Camera eine Reihe 
interessanter Neuigkeiten, wie Kodak-Camera« in 
allen Größen, neue Stereoskop Camera« u. f. f. 
I m zweiten Theile deS Kataloge« sind alle für 
den Liebhaber-Photographen nöthigen Werkzeuge und 
Chemikalien angeführt; ferner eine Reihe von Re-
cepten für die verschiedenen pbotographischcn Arbeiten 
und endlich auch praktische Notizen über die Ein-
richtung eines photographischen Laboratoriums. Dieser 
Katalog kann Allen, die sich dieser Liebhaberei 
widmen wollen, umsomehr empfohlen werden, als 
er in Anbetracht des vielseitigen Inhaltes dauernden 
Wert behalten dürfte. Die Firma Lechner (Wien, 
Graben 81) versendet den Prospect, dessen schöne Aus-
stattung erwähnenswert ist, gegen Einsendung von 
69 Kreuzern. 

La««Ilicht dtn Biiider fin» in bc,irhc» i» »«r 
V»ch-. «ii»»- *nfc SlnhUlirn - $<m»liiiia V r I»i Kaitk 

in »illi. 

Hingesendet. 
( G e s u n d u n d b i l l i g . ) Der bekannte 

Pfarrer Eeb. Kneipp in Wöri«hofen. dessen Wasser-
und diätetische Curen mit jedem Tage «tue An-
Hänger finden, ist bekanntlich ein Feind aller auf-
regenden Genußmittel und verwirft namentlich 
Kassie, Tb«, Spiritussen, Tabak u. f. w. Speciell 
dem Bohnenkaffee Hit er den Krieg erklärt, da er 
diesem Gifttrank die schwächlichen, blutarmen und 
bleichsichtigen Kinder und Frauen zur Last legr. 
Kneipp empfiehlt, Bohnenkaffee mindesten« zur Hälfte 
mit Malzkaffee zu mischen, sofern man letzteren 
nicht ganz pur trinken will. Dadurch werden di« 
schädlichen Eigenschaften de« Bohnenkaffee« »um 
großen Theile ausgehoben. Der Firma Franz 
K a t h r e i n e r ' S N a c h f o l g e r in W i e n 
und M ü n c h e n ist e» nach vielfachen Versuchen 

1 » — la.turki - — 
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dabei aromatisch, lieblich schmeckende« lkafseezusatz-
mittel herzustellen, welche« den Anforderungen 
Kneip»'« speciell in Bezug aus Löslichkeit der 
V!Strst»ffe nicht nur entsprachen, sondern dieselben 
sogar übertroffen hat. Pfarrer Kneipp bat daher der 
erwihnten Firma da« a l l e i n i g e Recht über-
tragen, deren Erzeugni«, da« eine» anerkennen«-
werten Fortschritt aus dem Gebiete der vclk«cr° 
nährung bildet, unter dem Namen Kathreiaer'« 
Kneipp Malzkafiee in ganzen Körnern in den Handel 
bringen zu dürfen. 

P n e f k a l l e n . 

F . L . in Sil l i . Di« Deutsche Wacht wird 
stet« bereit sein, etwaige Uebelstände zu besprechen 
und im Interesse dcr Allgemeinheit ihre Abstellung 
zu verlangen. Nie wird e« ihr an Muth dazu 
fehlen. Gleichen Muth aber müssen wir von Ihnen 
verlangen, der Sie Ihren Namen verschweigen. 
Bei dieser Gelegenheit erklären wir zum 999. Male, 
daß nur solche Zuschriften berücksichtigt werden 
können, deren Verfasser dem Herausgeber bekannt 
sind. 

E i f e n v a y n v t r K t K r . 

Abfahrt der Züge von Cil l i in der Richtung nach 
Wien: 1'38nacht«(S.-Z.); I ' 5 1 nachm. (Sch.-Z.); 

5 2 t nchm. (P. -Z. ) 3.10 nachts; (P.»Z.); 
6'25früh(S«c.-Z.1; 8 49 vorm. (G.«Z.); 

Tr ie f t : 4 22 nachts (S . -Z . ) ; 3.24 nachm. ( S . - Z ) ; 
1 ö l nachts (P . -Z . ) ; 19.20 vorm. (P.; 
Z ) ; 5'49 abends (G.-Z.) 6*30 früh,S.-Z. 

W ö l l a n : 6*55 früh 3\r>0 nachm. 

Ankunft der Züge in Cil l i in der Richtung van : 
Tr ie f t : 1 t i 6 nacht» (S.»Z.): I '49 nachm. (S.-Z.) ; 

ö '19 nachm. (P. -Z . ) ; 3 05 nach!« (P.-Z. ) ; 
9.94abend«(Sec.-Z.); 8 '41 vorm. (G.-Z.) ; 

Wien : 4 ' 2 l nacht« ( S . - Z ) ; 3 22 nachm. (S . -Z . ) ; 
l ' 4 4 nacht» (P . -Z . ) ; 10 vorm. (P.-Z. ) ; 

5.32 abends (S.-Z.) 9*25 abend« (Sec.-Z.) 
W ö l l a n : 8*24 f rüh: 5*09 nachmittag». 

| g o t t r s t d e r W i e n e r M r s e 

vom 24. September 189"2. 

Silberrcnte fl. 96.10 
Notenrcnte 9 " .30 
Goldrente 115.50 
5Hige Märzrente 100.40 
Bankaktien 9.92 
Ereditactien , 311.75 
London, vista . . . . . . w 119 65 
20 Frankenstückt 9*50 
Münzducaten 5 68 
100 Reichsmark 58*77 ' / j 

7 3 . 0 0 0 G u l d e n ist der Haupttreffer der 
Großen 50 Kreuzer Lotterie. Wir machen unsere 
geehrten Leser darauf aufmerkfam, daß die 
Ziehung bereits am 15. October stattfindet. 

Zu 10 • Meter 
I H l l c r 

8.W. fl. 15« 
Vollkommen 

• Kr « l « h f e r t i g . 

Geruch los 

•osort trockn.-nd 
and dauerhaft. 

Kleb ' n icht! 

^ i i m m s s t e h e 2 «Wwanwa »,« W U I H I I I I I I U I I st»d durch »« 
Ishavn R » t»\ <6 in dili | i beziehe». 

AlkBllKb«r 

i 

als Beilquelle seit Hunderten von Jahren be-
währt in allen Krankheiten der A t h m u n p i ' 
und V e r d i i i i u i i f i i w r c a n r , bei Gicht, 
Motten* und BUaenkutarrli . Vorzüglich fgr 

Kinder, Reconvaleso-nten nnd während der 
I Gravidität. 45 - 42 

Bestes diätfitiscbBs D . Erfriscnnngs-Getränt. 

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien. 

F r a n z C ' l i r i s l o p l i ' i i 

FUSSBODEN-GLANZLACK 
ermöglicht et. Zimmer zu streichen, ohne dieselben 
auhser Gerbrnuch tu setzen. ua >1 r unangenehme Ge* 
roch and da# langsame, klebrige Trocknen, das der 
O. ls.irbe und dem Oellack eigen, vermieden wird, 
hie Anwendung dabei int so einfach, das« jeder daa 
Streichen selbst vornehmeu kinn. Die Dielen können 
na»* aufgewischt worden, ohne an Glani tu verlieren. 

Man unterscheide: 
grsriröten - f - / n n ; / n r A . 

ge lbbraun and mahagon ib rann , der wie Oelfnrl* 
deckt und gleichzeitig (»Ui.i gibt; daher anwendbar 
auf alten oder neuen Fußböden. Alle F l e c k e n , 
f r ü h e r e n Ans t r i ch etc, deck t derse lbe voll-

kommen ; and 
r W N e N C / m i ; / » e A iungefdrbt) 

fü r nene Dielen and P a r k e t t e n , der nur Glanx 
gibt. Namentlich für ParqurtUn nnd schon mit 0*4" 
farbe gestrichen-: ganz neue bielen. Gibt nur Glanz, 
verdeckt aber nicht da* H"lzmu*tcr. 

PoHtkolli ca. 3» Quadratmeter (2 mittl. Zimmers 
S. W. fl. 5.SO oder Km. 9.50 franco. 

In allen S täd ten , wo Nieder lagen vorhanden , 
werden di rec te A u f t r ä g e dienen übermi t te l t ; 
Mu<teran»tricbe und Pro-pecte gratis und fianco. 
Beim Kaufe ist genau auf Firma und Fai>riksmarke 
zu achten, da di--»e» seit mehr als 35 J a h r e n be-
s tehende F a b r i k a t vielfach nachgeahmt und v e r -
fä lscht , entsprechend schlechter und häutig gar nicht 
dem Zwecke entsprechend, in den Handel gebracht 
wird. 222—2» 

F r a n z . C h r i s t o p h , 
Krfindtr und alleiniger Fabrikant des echten Fuss-

boden-Glanzlack. 
I ' r u f f , B e r l i n . 

Karolinentbal. N'W. Mittelstrasse. 

Niederlage in C i l l i : J o s e f M a t i C . 

S|>iiis.isst'-ii»ii(liii;icliim«.l 
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Die Sparcasse der Stadtgemeinde CILLI übernimmt in Ver-
wahrung resp, in's Depot: 

« W i n des In- M JMok 
Cassenscheine nnd Einlagsbücher vun Sparcassen 

und anderen Cred i t ins t i tu ten , 

S t n n t N - u n d B a n k n o t e n , 

G o l d - und S i l b e r m ü n z e n gegen eine massige Depot-Gebühr. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtslocale der Sparcasse 
der Stadtgemeinde CILLI zu erfuhren. 

ifiir »imUoM. 

( I M ..in ( e i l e n d e r i>Mtrrr . - ung . R n i t k übernimmt die Sparca«»tf d. r 
Stadtgcmeiude Cilli auch alle bankfähigen W e r h a e l zur Uebermittlung au die Bankhlia!« 
G r a z . 

Giro-Conto bei der ös ter r . -ungar . Bank Nr. 4 , L i t E. 

>"< 
y 

0 

w 

M ö b l i e c t t s 

J i m m e r 

Ringstraße Rr. 11. 2 Stock ist rom 5. 
Oktober an zu beziehen. Ä 

W B i * l . O c t o b e r W 
wird in ein Hemc hufNhaus eine 

ältere Frauensperson, 

U V " Gründlichste Anab i ldnng 
durch brieflichen Un te r r i ch t in 

Buchführung £ £ 
kanfmänn Rechnen. Wechse l 
l eh re . Schönschr i f t u Deu t sche 
Sprache %. geringe Monatsrat. Verl. 
Sie Pro»p. n. Lehrbriefe I fr. u. gras, 
zur Durchsicht v. Ersten Handels-
Lehr-Institut Jn l . Morgens te rn , 
Magdeburg Jacolutrasse 37. 81'* 

• 

D e r F inde r der am 20. September am 
Wejoe vun der Herrcnga*»e zur Chemal-
Kia-rue Itathhausgas.-# und Hauptpiatz 

bis zur Sannbrtlcke 

ver lorenen Damen » l ' h r k e t t e 
mit vielen Anhängseln, wird er« ivht, die-
selbe gegen gute Belohnung zuverlässig 
am Stadtamte abzugehen. 

Pfirsichblütben - Seife 
angenehm und überraschend »cliun par-
in ' - ' - ' i <TTj.nft durch ihr'iL 

Bcitbc und harte - & a ~T 

ü i e l i i l l ' I W i i l e n | 
Btetlelböden von Eichen- oder Buchenholz. 
Parketböden in den emiachiten bis zu den 
reichsten Tessm« mit särbigen Bordüren, 
werden in Graz und Auswärts in bester 
Qualität qel.esert und gelegt. Reparaturen 
aller Böden sorgfältigst ausgeführt. — 
Rüster am Lager bei Ä a r l V v l e s n » , 
Parteien.Tischler. Wra}, Zdionaugaffe l 

Geschäfts-
V e r k a u f . 

Ein im besten Betriebe siebendes 
Syecetei-, Tclicatesien-, Wein-, Bier- und 
Südsiüchlen-Geichäst in Graz. aus srequen-
tem Platze, mit stabilem Kundenkreis. 
Um'atz fl 15—20000 ist aus freiet Hand 
»« versaufen — Unterhändler auSge> 
>«blossen — Zuichristen »ab T e h r gu te« 
Ses«t»äft tut Weitcrbesörderung an di« 
Annoncen-Erpedition L u d w . v . ^ c h v n -
b o f e r . S r a z , Epotgaffe Nt. 5. 

S r Zarte, veisse flaut I S 
jugendfrisehen Teint erhält man «icher, 

• Sommersprossen K 
verschwinden unbedingt beim tägl. Ge-
brauch VOR 

Her^mann 's Lilienmileli-Seis© 
von Hersriniinn & Co. in Dresden . 

Vurr. II i»t. 40 kr. bei X^. 
K a r . r . a k , Apotheker und Xoll. 
" W s t x s x x - a . t l i _ Friseur. 502—19 j 
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N n i e r s t e i l i s c h e r V e s c h g f k s - M n M g e r . 
Die Einschaltung in diesen Anzeiger kostet bis Ende December d. I « . per R a u m st. 4.—. 

•xxxxxxxxxxxxjxxxxxxxx: 

(i. Schmidt & €o 
C i l l i , 

empfehlen zu jeder Saison ihr gut assor- 0 
tirtes tager von n 

Tnch-,('nrrent-,Manasaelnr-,Leinen-
Wirk-, Kurz- und Modewaren, sowie 

'Nähmaschine« & ?.iicycle 
in grösster Auswahl, bestes Fabrikat, zu sehr billigen Preisen. 
Auswärtige Commissionen werden prompt effectuirt und auf 
Wunsch Muster von sämmtlichen Artikeln verabfolgt oder 

eingesandt . 

Xähtnntchiitrt» nnd fttrf/rtr gegen monatliche Ratenzahlung. 
Nähmaschinen- und Bicye le-Repara tnren werden von "WG - uns Übernommen nn<l durch nn»eren e igenen Mecha-

n i k e r schnell, bil l ig nnd bes tens besorg t . 

B S b c > D o o c D o o o o c 5 D o c > : : 

SuWt, dem Rath- n * Q T U A T ? G T T ? " D \ T « Neben dem Rath-
hta<(ebJtnde in Cilli. I j i V O JLXlUJ. bauBgebäude in Cilli. 

ii!>1ren«mmiert. seit Jahren anerkannte vorzügliche steirische N a t u r w e i n e a l l : 
Latten berger, Sauritieher, Plankensteiner etc. 

Stkts frisches Reiainghaufer Märzeubier, gute billige Küche, sowie 
W M " Aremdmzimmer " W U 

I« jeder Xeit bei äusserst massigen Freiten, empfiehlt 
€»'VtH'fß /vcwicxcii, Gastgeber. 

EM ms. EN OETAIL. Alois Walland, 
S p e i e r e l - u n d D e l I c n t e M M ' i i • ( t i i H i c h ä f t . 

Ätlilniederlage der Marburger TJampt'mtlhle. — Alleinige Niederlage n. Versandt 
Mi w e m e i i i beliebten Sann tha le r Käue. — Kaffee feinste Sorten in grösster 
Aamahl. Versandt in 5 Ko.-Säcken nach allen Poststationen franco, billiger als 
f EN GRO^ a n s Hamburg "'"1 Triest 

Niederlage der Mahrhoser Preuhtfc f. Cllll u. l'injrebunie. EN OETAIL. 

Zar Anfertigung von 

D a m e n - u. K i n d e r k l e i d e r n 
in riskanter und solider Ausführung und 
n d-n billigsten Preisen empfiehlt sich 

j i a r i i ; T i t A i I : \ K . 
Herrenftmn«! IK Im 1. stock. 

Au i| wird daselbst Unterricht im Schnei-
vrt! und Schnittzeichnen nach bewährter, 

lticbtfasslicher Methode ertheilt. 

S. Payer, 
Flelschselcher Cilli, Rathausgasse 

empfiehlt 

alle Gattungen W ü r s t e und 
Selchfleischwaren. 

•ffcT-Ar P r i m a Q - a . s ü . l t ä , t 

Joh. Warmuth, 
H e r r e n - u n d D c t m e n f r i s i e u r 

Cilli, Grazergasse. 
Reinste Wäsche — beste Bedienung. 
Lager von Toilettartikeln. 

Einsiede - Pergament 
per Bo&cii 6 kr. 

zu haben bei 

Joh. Rakusch, 
H a u p t p l a t z N r . 5 . 

leb beehru mich nieruit anzu-
zeigen, dass ich in C i l l i ein 
reichhaltiges Lager von sämmt-
lichen 

landvirttecbalUicIieD 
i t l l l S C l l i l l C l l n 

B I C 3 7 - C l 0 3 , 

Näh- & 
| h a u a w i r t h s c h a f t l i c h e n M a s c h i n e n errichte. 

Reparaturen von sämmtlichen Maschinen k Blcyclea werden 
übernommen ninl prompt und billig ausgeführt. Indem ich noch für das 

8llh(f entgegengebrachte Vertrauen be.-tens danke, bitte ich gleichzeitig auch 
I mein neue* Unternehmen zu unterstützen. Hochachtungsvoll 

Christian T h i e m e r , B r u n n e c k (Tirol) , erate Pasterth&Ier Nisthimhtll«. 
V « r t z - « - t o*- Is t i - <1111 11. V m i f c t m i i i f : J f l a * H r n r i r h . 

AUSVERKAUF. 
Bahnhofgasse Nr. 1 und 11. 

Wegen vorgerückter Saison ver-
kaufe ich Mantelets, Seiden-, 
Kammgarn- und Lüster-Staub-
mäntel mit 25°/° u n t e r dem 

Einkaufspreise. 
Um zahlreichen Besuch bittat 

Karl Rocssner, 
J o h . GrenkaS 

F le i f chha l l e , 
Raihaasgaffe 12 C i l l i . RathauKgaffe 12, 
empfiehlt nur Prima Lchseufleisch, schön» 
>taldslcisch, permanentes Lager von frischen 
und cjernMcherten Titwkinfleisch, sehr seine 

Schii lt», reines Echwrinschmalz. 
Preise möglichst billig. - W > 

Da« B u r e a u 
des beh, ant. nnd beeid. C i v i l -

G e o m e t e r s 

J o h . a n n Ofr^er 
betindet sich Ci l l i ( L a v a ) , G i se la -

strasse Nr. 26. 

IfcTr. ± n n d ±±, 
C Gasthof grüne W i e s e 3 
* * * # > f i l < ? l » i i u i . i - i n n < l l * * * « 

Umgebung Cilli, S Mla. von der Stadt, 
grosser Salon, 2 Winter- nnd Sommer-
kegelli.ihnen, schöner Sitzgarten, bekannt 
gute Weine und Küche. Zu jeder Zeit 
kuhwarme Milch und vorzüglicher Rahin-
^ K a f f e e . E l e g a n t e E q u i p a g e n — 
Me s i n d J e d e r z e i t s u h a b e n . v 

Johanna Pfeiler, 
geprüfte 

Odi erlnab; mit eisern hohen »bei un» «im« 
V- T. Vutlicsn d>« KöRiche Rittlpitaag , , machen, 
tat idi In Cllll km AlmosleehnerUchea Hause 
Botsljofllrafce Sr. z eine 

ä*£eeb .a .33J . se l3 .e S t r l c l c e z e i 
errichtet fcebe ,n» rmu'fljlf mich ja« •afntijuai 
aller in bat ®ltid<jcifadi einschlagenden Arlilel. 

Indem ich 6fc. »«des Atxl uat da« P. T. 
Padlicnm « in Untrrnctjtnrn ,a snlerftiiyen H»I. 
licĥ I dtlle. werde ich »kl« bemiidt fein, meine 

»anten saf tat defte ms tieften »a sie He«. 
H°chachtaal,,«»ll ANNA S EIFERT. 

V r i i r » fcrtrrrfte" in Citti. 
S t e l a n I J o u c o u 

verfertigt alle Gattungen 
S t r o h - , H o h r - , K i n d e r - nnd 
D a m e n N r a a e l , F u a a ü e h r m e l , 

D o p h a s e t c . 
Lager von nach amerikan. System zu-
sammenlegbaren ( i a r l r n - und Xlan-
n i e r n i n h e l i i . CILLI, Gruzefstr. 2.1. 

Grazerstrasse Nr. 37, I. Stock. 

A. Seebacher, 
F e i l o u h a u e r O i l l i 

empfiehlt sein Lager von Gussstahl-
Feilen. sowie auch Reparaturen 
der abgenützten Feilen zu billigsten 

Preisen. 
— Prciscourante gratis und franco. 

Gasthaus „m wilden Mann" Anerkannt beste Schuhe 
aus der Mfidlinger Schuhfabrik 

1 < A Z , T I i - r r i - n i f i i M H o 1 8 , 
<irö*ste Auswahl in Herren-, Damen- und 
Kinderschuhen zu den billigsten Preisen 
Illustrierte Preisliste gratis und franco 

( » H A Z , l l e i ' i ' e i i L n i H M r 18t . 
175—37 

schöner Sitzgarten, neu hergerichtcte 
Kegelbahn und Hntschen. Besonders zu 
bemerken, dass ich vorzügliche Weine in 
Ausschank habe, Luttenberger, schwarzer 
Tiroler, sehr empfehlend, sowie vorzügl. 
Rcininghaaser Märzenbier. 
Hochachtungsvoll H u r i H e n k « . 

• I K I X I X I X I X I X + X I K I K I X I X I B 

Heinrich Scheuermann 
Bau-& Galanteriespengler 

empfiehlt sich zur Ausführung der grössten bis zur kleinsten 
Bauarbeit und deren Reparaturen. 

Badewannen und Badestühle mit nnd ohne Heizung, Sitz-
badewannen, Bügelöfen mit bedeutender Kohlenersparnis, 
sehr t>ractische Ventilators für Gast- und Kaffeehäuser, 
Speise- und Flaschenkühler, Kupfersparherdwandeln ein-
fache, sowie mit vorragender Muschel glatt oder getrieben, 
Ooucheapparate mit Luftdruck, Küchengeräthe, Lackirware. 
Closetten-Einrichtungen, Reflexlaternen zu den billigsten 

Preisen. 

i 
X 

X 

2 

5 



„Mentfche Wacht" 

I D I © c o 3 a o . " b i 3 n i © r t e 

Montag i m 26. 
d r I 

1892 

m 

850 

wird hiermit höflichst eingeladen, sieh 

W M i i Uhr U w l W im Extrazimmer des „Hotel Straiiss" 
behufs einer MilÄWW 

ff e M d e n Mi c * I> r r e /# U H ff 
bestimmt einzafinden.] Friedrieh Matlies, 

G f n o N ü u n t i c h V o r s t e h e r . 

/% ff 

U l C I I T H i 
für jeden H a u s h a l t 

ist ein wohlschmeckender, gesunder und zugleich billiger 

Kaffee. 
Aei genauer Aefolgung nachliclicnder Gebrauchsanweisung ik ein solcher teicht kerz«i!ellen. 

G r b r s u c h s - A n w e i s u n >>. 
Ü H t h r e l i i e r ' N K n e l p p ^ n u l z k u s f f i * muß gemahlen ober gestoßen und dann in siedendem 

Wasser miudelleus 5 Minuten gut aufgekocht werden. Den gemahlenen Bohnenkaffee gebe man in die Maschine und gieße denselben 
mit dem Absud de« Malzkaffees langsam aus. * * 

Die Bereitung kann auch derart geschehen, daß man den Malzkaffee, nachdem er 5 Minuten gut aufgekocht hat, vom Feuer 
wegsetzt, den gemaHteuen Bohnenkaffee dann hinzugibt, da» Ganze zugedeckt einige Minuten flehen läßt und schließlich durchseiht. 

Je nach Geschmack empfiehlt es sich, Malzkaffe? bis zur K i l f t e dem Bohnenkaffee zuzusetzen, für «ranke und Kinder soll 
letzterer aber ganz weggelassen werden. 

Eines Zusatzes von Feigenkaffee oder Cichorie bedarf dieser Malzkassee nicht, weil er, sofern er gut aufgekocht wird, ohnedies 
eine schöne goldbraune Farbe gibt und der Geschmack dadurch nur beeinträchtigt werden würde. 

* M a l * 

Kalhreiner's F t u e i p p M a l j k a s s e e jst i „ allen Spezereiwaren-, Delikatessen- und Droguengeschästen 
zu haben, beim Einkauf achte man aber darauf, daß derselbe niemals offen, " 9 G sondern nur in 

J
ftU l/UUCII, VCIIH V'UUUMf UUIU IIIUII UUC4 UUIUU|, f u p HUMIMVV vtjvm, ŴWW ! « » " " " 
Originalpaketen a '/, Ko., 200 Gr., 100 Gr. mit nebiger Schutzmarke verkauft wird. Die Nachahmungen, 
durch welche man das Publikum zu täuschen sucht, erreichen das höchst möglichste. Papier, Druck und Text 
sind genau nachgemacht, nur das Bild des hochwürdigen Herrn Pfar-rers und die Unterschrift: Franz Kathreiner's 
Nachfolger fehlen den Falsifikaten. Niemand fälle ein Urtheil über Kathreiner's Kneipp Malzkafsee wenn er 
nicht die ächten mit «ebiger Schutzmarke versehenen Pakete erhallen hat. 

Hauptsache: richtige Zubereitung! 

K 4 i i n < l i i i a c * l i u i i $ . 
Die Firma Franz K a t h r c i n e r ' s N a c h f o l g e r in 

Wien und München stellt einen Malzkaffee mit Geschmack 
von Bohnenkaffee her und bringt denselben mit meinem Bild 
und Facsimile in den Handel. 

Dies geschieht mit meiner ausdrücklichen Erlaubnis, 
weit ich mich übrneugt habe, daß in diesem Malzkassee mit 
Aohnenkassee-Geschmack die schädlichen Kubftanken, welche 
dem Sohnenkassee anhaften, „Loffem" genannt, nicht ent-
halten sind. 

Dagegen hat der üathreiurr'schr Malzkassee den großen 
Vortheil, daß Zedermann, auch derjenige, welcher den Malz-
geschmack nicht liebt, dem Genuß des reinen Bohnenkaffees 
entsagen und dafür ein viel gesünderes und nahrhafteres 
Getränk an seine Stelle setzen kann, dessen Perwendung neben-
bet auch unserer Landwirtschaft zu statten kommt. 

Wörishofen, den 1. März 1891. 

Gez. S. Kne ipp , m. p., 
lalhol Pfarrer. 

K i i n i l i i i s i c h i i i i g . 
Nachdem die von .Herrn P f a r r e r L n e i p p aufge-

„stellte Behauptung, daß der tZohnrnKaffre durch seine nerven-
erregenden Eigenschaften die Gesundheit der Menschen, 
»namrntlich der Frauen uud üinder schädigt, und für »«-
„Döse leule, Sleichsüchtige. Slutarmc geridej» Gift sei," 
von vielen ärztlichen Autoritäten bestätigt wurde, empfiehlt es 
sich, Malzkaffe« als Zusatz zu verwenden, um dadurch 
die schädlichen Eigenschaften des Ä-Hnenkassees auftuheben. 

Ich habe den von der Firma ..Ü a t h r e i n e r " her-
gestellten Malzkassee mit allen mir bekannten Lonkurren?-
fadrikale» vergliche» und mnß denselben auf Grund meiner 
Untersuchungen als den 9 C besten anerkennen, 
weil er durch die vorztigliche tZersteUuugswrise ein Getränk 
liesert, das sowohl aus drn Tisch der Reichen als der 
Ärmen gehört. Die von mir untersuchten Fabrikate, welche 
nicht nach dem Verfahren der Firma , L a t h r e i u e r " her-
gestellt lind, haben einen unangenehmen, brenmchen oder 
widerlich süßen Geschmack. 

t a o d s h n 1, den 20. Juli 1692. 

D r . I I . W i l l c i n e r , 
811 »lädt. Chemiiel der t. Areiöhauplsiadt Landshut. 
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täcktiger Verkäufer, der deutschen und 
»loienischen Sprache mächtig. findet 
prompt Aufnahme hei F. KLINGElt, 
tiettiischtwuren- und Eisen-Geschäft in 
IHsdischgraz. 837—2 

Ein 

Mit moniertes Zimmer 
Ut tu vergeben. Tbeutergasae Nr. 0. 

731—6 

W i r w a r n e n i8*1 ' besonder« 
W i r W d r i l B I I vor «ehädlichen 

B V Nachahmungen ~9Q "WM 

filier1! Pilsoer Bier-Bitter 
wird nur echt erzeugt in der P i l s n e i 
Rit-Bitter-Fabrik von Heinr. 4 Adoll 
FINGER in Pilsen. Verlangen Sie dahei 
bt-iiii Ankaafe nur unser directes Piodukt. 

838 12 

Grosser, schöner 

Weinkeller 
itcli als M a g a z i n verwendbar. ist 
«gleich zu vermiethen Brunngasse 9, 
Wi Frau ZANGGER. 554—3 

Aepfelmost 
keoriger sowie vorjähriger ä Lit.T 6 kr. 
»'!M«ndet gegenAngabu (Rest Nachnahme) 

ROSENKRANZ, Augasse, Graz 
831—3 

Sicherer Verdienst. 
Solide and t üch t i ge Agenten 

wurden in allen Orten vun einer 
Isbtungsfähigen Ü&nktiriua zum Ver-
kauf« von in Oeitemich gesetzlich 
• riniMen Staatspapieren und Losen 
unter »ehr günstigen Bedingungen 
«u.-ap'crt. Bei nur wenigem Kleisse 
i.nd m o n a t l i c h f l . 1 5 9 - Z O O 
n veldienen. OITertv unter Chiffre 
T. 3577" beförd. I! u d o 1 f Mo»« e, 

Wien. 830—3 

Realität, 8-28—2 

tö Min. von Cilli gegen Tüffer , a 
richten Sannufer, mit großem Herren-
k»usc, Wirtschaftsgebäuden, gegen 30 
Joch Grund, ausgezeichnete Wiesen, Wein-
gärten etc., schöner alter Waldbestund 
(LLuliolz), prachtvolle Lage, gut arron-
diert — ist v.u v e r k a u l b n . — 
Anzufragen bei Josef Wagner, Uundels-
btfin in S t Marein bei Erlachstein. 

Nur baare Geldgewinne. 
Keine Nieten! 

Nächste Ziehung schon 1. Octbr. 1892. 
Deutsch gestempelte türkische 

E i s e n b a h n l o o s e . 
Jährlich 6 Ziehungen. 

ILpttrcfl'er 3 mal Fr. 000 000, 
3 mal 900 000, 6 mal 60 000, 
3 mal 25 0( 0, 6 mal 20 000, 

6 mal 10 000, 
18 ntal 6000. "6 mal 3000. 
18 mal 20O0, 36 mal 1250. 

163 mal 1000. 8800 mal <00. 
Jede» Loos wird mit wenigstens 
40" Fr. gezogen und in Gold a 72> 
iMk. '230) prompt in Frankfurt ans» 
bezahlt, MonatI. Einz. mit vollem 
Gewinnrecht von dieser Ziehung au auf 
I ganzes Originalloos Mk. 5. 

31» Pfg. Porto a. Nachn. Gewinnliste 
und Prosp. gratis. Bestellungen um-
gebend erbeten an die 
B a n k - A g e n t u r J . N n w n t z k l , 

Frankfurt a. M. 7 0 1 - 1 1 

llernianngasse Nr. 10 
ist ein 822—3 

möbliertes Zimmer 
sogleich zu beziehen. 

W A R U F U H F « . 

Nachdem die seit über 50 Jahren in der ganzen 
Monarchie rühmlichst bekannte ^ ^ M W W W W W W W W W 

U l Apollo-Seife 
Re«. 8ebutimarke. 

von verschieOenen Fabriken mit dem Stempel „Apello", ..Apolleo". ,,»'ie 
Apollo" et«, in meist ganz minderwertiger Qualität verfälscht in den 
Handel gebracht wird, machen wir das P. T. Publicum aufmerksam, dass die 

nur echt ist, wenn jedes Stück mit der »ki,en Schutzmarke versehen Ist. 

g y -Vnrfut/itnrr trrrelrn ffrrirhttirh verfolgt. -MG 
Zu kaufen bei sämmtlichen grösseren Herren Kaufleuten u. Seitenhändlern. 

K. nnd k. Hof- und landespriv. 371-87 

Apollo-Kerzen-, Seifen- und 
Parfumeriewaren-Fabriken 

Wien, VII., Apollogasse 6. 

» 5 

J J ( Ü ( H I i ) Ü j ' l (keine Agenten), 
welche sich mit dem Verkaufe von 

Wja »t*l Wirt Hfha ftlirhen 
~mm • » » • • • • * • # • 
ifmaMvhitte »t 

befassen, oder befassen wollen, werden gebeten, an 

I G K i n - ^ 7 1 E 2 ^ T , 

f f , . M'ruteratrn*»e 9fi 
ihre Adressen einzusenden. 82»—3 

I j a m b e r t C h i b a 
795-15 Grazerstrasse 14 
empfiehlt zur H e r b s t s a i s o n sein grosses Lager von H e r r e u - , K n a b e n -
u n d K i n d e r h ü t e n in verschiedenen, neugewählten Formen und 
Farben, Jagdhüte aus I/odenfilz, PlüschhUte, uuaul'geputzte 
Damen- nnd Mlidcbenhüte, Stranssfedern fOr Damenhflle, 

Plüschkappen und Filzschuhe in allen Qualitäten 

zu äusserst billigen Preisen. 

R e w l a i i r a i i t V a l l e n t M c l i a j i ' 
.|c*«l«»zi F r e i t a g 818—3 

Sutzöacher Joretten. 
Im Ausgebaute« Original Gonobitxer I81>0er und Sicilianer Weine. 

Heinrich Reppitsch 
Zeoischmied für Bricbvaieibai und 

753 (i U u i i H t i s e l i l o M M e r v l 

C I L L I , S t e i e r m a r k 

erzeugt Decimal- auch Centimal-Brticken-Wagen, 
Git ter thi i ren nnd Geländer , Ornamente und 
Wappen aus .Schmiedeeisen, Garten- und Grab-
g i t t e r , H e u - und Weinproasen, T i e f b r u n n e n -

Pumpen auch Einseli laghruiinen. sowie Wagenwinden s o l l d nnd b i l l i g s t . 

-t«V4 

B 

Theodor Gunkel, 
l ä ö r x , B a d T u f F e r , 
Winter, Curorte, Sommer. 

385—61 

A M " Zu verkaufen 
eine ganz neu« 

Kleine Garnitur 
mit eingelegter Perlmutter und Damast-
l'eberzug. — Anfrage bei Bechtold & 
Begnla. Cilli. 81»—3 

Welche und h a r t e 

S c h i f f b ö d e n , 
alle Gattungen Friesboden, alle Gattun-
gen Parquetteu werden in bester Aus-
führung geliefert und gelegt. Das Legen 
ohne Lieferung des Materials wird nicht 
Übernommen. 814—10 

Anton Irschick Tischlermeister, 
Graz, Lagergasse 9. 

S f Flechtenkranke 
trockene, nässende Schuppenflechten und 
das mit diesem Uebel verbundene so un-
erträglich lästige „ H a u s j a c k e n " heilt 
unter Garantie selbst Denen, die nirgends 
Heilung funden Dr . Habra'a „ F l e o h -
t e n t o d " . — Preis 6 Gulden ö»t. W. 
nur gegen ,, V o r h e r e i n s e n d u n g " ; 
worauf zoll- und postfreie Zusendung 
erfolgt. — Alleiniger Bezug S t . K a r i e n -
D r o g u e r i e , D a n z l g i Postfach). 

770—3 

..OriöBalShampooing-Bay-Rlim'' 
Kopswasser, welches in 
das Ausfallen der Haare 

ist das best« 
kürzester Zeit 
beseitigt und einen tlppigen Nachwuchs 
hervorbringt, Kopfschnppen verschwinden 
schon nacli mehrmaligem Gcbiauch. Preis 
OrigiiwlÜasehe = 75 kr. Zu haben bei: 

Joh . W&rmnth, Friseur. 744—6 

CPARHERDE-
° L A G E R " 4 - 4 

beste Construktion, bill gste Preise en 
gros nnd en detail bei 

3osrf Reicht!, 
O i* i t x , L i i g e r g i i g s e . 

3 k r . k o s t e t ' s e i n 

H ü l i i i eräuge 
ohne zu schneiden und zu ätzen, 

schmerzlos radieal zu entfernen durch 
die T h i l o p h a e - P l a t t e n des vom hob. 
Minist, bes. Hühneraugen - Operateurs 

a i o-ir n f . o t F r e v . n d , 
in Oldenburg. Dieselben werden verkauft 
in Couyerts zu 12 Stück für 35 kr. in 
der Apothek« des Herrn J . Kupfe r -
sehnrid in Cilli. 712—10 

Qeien MngteiteD 
Mitesser, Finnen. Flechten. Rothe des 
Gesichts etc. ist die wirksamste Seife: 
Bergmann's Blrkenbalsamielf« 
allein fabriciert von Bergmann & Co. 
in Dresden. Verkauf & Stück 25 und 40 kr. 
bei L. Leo tLtnnak und J . Warmuth , 
Frisuur. 743—10 

in den an der Sann 

u m F i u i i z J o H e f ^ i i s l 
neu erbauten mit allem Comfort nach 
neuestem System ausgestatteten Häusern 
sind 2 Wohnungen s o g l e i c h zu ver-
geben u. zw. jede mit 5 Zimmern sammt 
allem Zug hör. 

Anfragen beim Eigenthümer. C6'J—a 
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Vau-Ausschreibung. 
9!achbenannte Arbeiten für den Neubau einer Landwehr-Kaserne in Cill i sollen im Offert-

Wege vergeben werden: I 

Erd- und Maurerarbeiten . . Badium fl. 2630 
Arbeiten in Cement nnd B<?ton . . „ „ 520 
Zimmermann<arbeiten „ „ 790 
Dachdeckerarbeiten „ „ 1 3 5 
Steinmetzarbeiten „ „ 25 
Spenglerarbeiten „ „ 50 
Tischlerarbeiten „ „ 230 
Schlosserarbeiten „ 220 
Glaserarbeiten „ „ 40 
Anstreicherarbeiten „ „ 40 
Schmiedarbeiten „ „ 100 
Hasn erarbeiten „ „ 25 

Alle jenen Herren Bau-, Maurer- und Zimmermeister und sonstigen Gewerbeinhaber, 
welche auf die Uebernahme einer oder mehrerer der vorbenannten Arbeiten «flectieren, werden eingeladen, 
ihre eigenhändig geschriebenen und mit vollem Namen unterfertigten, mit einem 50 kr. Stempel und 
der Aufschrift: , . B a u ver ^andwehr -Kaserae i n L i l l i " versehene Offerte bis zum 22. Oktober 1392 
12 Uhr mittags versiegelt Hieramts zu überreichen und ist diesen Offerten auch das entfallende Vadinm 
oder der Nachweis über den Erlag desselben bei der städtischen Lasse beizuschließen. Svüter oder 
telegrafisch einlangende Offerte werden nicht berücksichtigt. 

Borbenannte Arbeiten werden nur an Unternehmer vergeben, welche der betreffenden Branche 
eigenberechtigt augehören. 

Die Badien sind in Baarem oder in österr. Staatspapieren nach dem Tagescnrse oder in 
Spurcassebücheln der Sparcasse der Stadtgemeinde Cilli zu erlegen. 

Ueber die Annahme der eingelangten Offerte entscheidet der Gemeinderath der Stadt Cllli, 
ohne hiebet an die Höhe des Anbotes gebnnden zn sein. ES steht demselben auch da« Recht zu, 
sämmtliche Offerte zurückzuweisen, eine neuerliche Bau Ausschreibung anzuordnen oder die Bauarbeiten 
nach freiem Ermessen zu vergeben. 

Die auf de» Bau Bezug habenden Pläne, Borausmaße, Kostenanschläge, allgemeinen und 
besonderen Bedingnisse können täglich von 8 — 1 2 Uhr vormittags im Stndtbauamte eingesehen 
werden, woselbst auch die Kostenanschläge, Bauvorschriften, Bedingniffe und Offertsorniularicn sammt 
den zugehörigen Beilagen gegen Erlag der entfallenden Gebühr (10 kr. per Bogen) bezogen werden 
können. 

T t a d t a m t ( f i U i , am 20. September 1892. 

834—3 
Der kalserl. Rath und Bürgermeister! 

Dr. Neckermann. 

( • r o s s e .>0 K r e u z e r - L o t t e r i e . Ziejbi-u.-n g-

schon 15. October. I H a r c L p t t r e £ f @ r 7 ^ ^ . 0 0 0 
70?—15 ö u 1 t l e n . 

L o s e ä 5 0 k r . empfiehlt: „Mereur'1, Weihselstubeu-Actien-tiesellschal't 

i Wien, L, Wollzeile 10. » l i M x I r r n o i m t ! L r U I r r W o u n t ! 

amm 

43» 

D P f a r r e r K I n e i p p ' s 

ia. - Reinleinen - Tricot - Gesundheits - Wäsche 
Gleichmässige Wärme , wohl thuendes Tragen , 

vorzügl ich schweisssangend . 

järato öatorr. 

mech. Tricot- und Wäschewaren Falirik 

Ia. X s - p f s r o r & Co. , 
XVLI. Oitakringerstr. :{i>. W I E N . XVII. Ot takringe rstr. 30. 

H a u p t d e p o t b : ^ W W 
In Cilli bei Franz Krick un<l Fri' >lr. Wutzek; in Kann bei 

Franz Matbeis; in Hragtn igg bei Joh. Heck«. 

Nur echt, wenn die Msekö die llutersckrist des Herrn Pfarrers trägt. 

1892 

Kundmachung. ' 
.'str den am 2. Jänner 1?!K begi»« 

n«nb«n bolbjäbtiflfn Curs an der Landes-
Husbeschlogsschule in Graz. kommen fslr 
würdige und mittellose Husichmiebe zehn 
?anbesstipendien a üv st mit freier Woh-
nun« nach Maßgabe de» Raumes in d n 
Anstalt, inner von mehreren Beurksver-
tretunqen sowie landwirtschaftlichen Fili, 
alen gewidmete Stipendien «denfalls k r,o st. 
zur LeNheilunq. 

Tie Bedingungen hiezu find: gin 
mtet von mindestens ?» Iahren. Gesund, 
heil und Irüstige jlörpereniwlcklunq Hei-
matrecht in Steiermark, gute Bolksschul-
dildung und eine minbesten« zweijährig« 
Verwendung als Hufschmied. 

Außerdem hat sich jeder Bewerber 
mittelst e>nes Reverses zu vervflichten. ; 
nach Kbsalvierung des Lehrcurses das 
Hunchmie! - Gewerbe mindestens durch 3 
Jahre ia Lleiermar'. beziehungsweise im 
Bezirke, von welchem er «in Zlipendium I 
»halten hat. als Meister oder Gehilse 
auszuüben 

Tie an den Lanbes-Ausschuß zu 
richtend«», mit dem Reverse, de» Tauf-
und Heimaischeine, dem Lehrbrief, Ge-
fundbeui'- und Cchulzeuginsie, dem Ar-
beitsbuch. Vermögens' und Sittlichkeit»« 
jnigniff« belegten Gesuche der Bewerber i 
nnd t » längstens 

I . November 1891 
an den Landes Ausschuß einzusenden. 

solche Husichmiede. die kein Stipen-
dium an>lr«ben und den CurS hören wollen, 
haben sich unter Nachweis des Alters von 
mindestens 18 Jahren «inn zweijährige« 
Verwendung als Cchmiedgehilfe, einer 
guten Bollsschulbildung unter BorweiS i 
deS Lehrbriefes und Arbeitsbuches läng-
stens in den eisten drei Tagen des CursÄ ! 
beim Anftaltsleitn zu melden. 846. 1 

G r a z . am 17. September 1*92. 

Vom stfiierm. LandêAosscbasse. 

COGNAC 
Gros Keglevich Istvän 

(Graf Stefan Keglevich) 
PKOMONTOR. 

J"n*ere Fabrik Ist <lie b e d e u t e n d s t e 
und äl teste in der ö s t e r r . Ungar. 
Monarchie und wurden unsere Marken ] 

• • • . . . Q . . . . 

ans allen beschickten Ausstellungen nur 
init den höchsten Auszeichnungen a ls 
beste» P rodac t präijiiirt nnd erwähnen 
hier nur das an« vom Preisgericht der 
W i e n e r aUgcm. land» n. f o ru lw i r t -
achnft l iehrn Auss te l lung im J n h r e 

I890 , . f t t r h e r t o r r a c e n d e 
L e l a t u n c e n 

auf dem Gebiete der Coinacfabricalion" 
zuerkannt E h r e i i d i | i l o m . 

Unsere Marken sind d«-n sranzOMiichen 
Or ig ina l • Füllungen bekannter e r s t« 
Firmen vollkommen ebenbürtig, nnr mit 
dem Unterschiede, .lass unsere Füllungen 
nm die Hülste b i l l iger .,1» franttafechdr 
Provenienz sind. 

Da unsere Marken, welche die gr<i«stte 
Verbreitung gefunden haben, naebge* 
ahmt werden, so ersuchen wir beim F.in-
kauf vorsichtig zu sein und namentlich 
den n i a r k l a r h r r l e r l s r h r n K e -
r l s i t ae t i der ernt seit mehreren Mo-
naten bestehenden 

pro forma Cognacfabriken 
mit etkanstem gräflichen Namen keinen 
(ilanben tu schmken. indem deren Fül-
lungen re ine r Hnnibng sind. 

l'nsere Original-Flaschen-Füllung ist 
überall erhältlich. 

Die Direction der 

Graf Stefan Keglevich Nfg. 
Proaiontorer Cognac-Fabrik, H44 

Budapest. 

Sieg des Fortschrittes 
in der Wirtschaft. 

Unentbehrl ich in j edem H a n s h n l t iat 

CdelwtißSilbtrwäschtgllM) 
hinreichend für GO Oberhemden nur 20 kr. 

bei Älois W«tssand in tzilli, 
Nathhausgas»c und Hauptplat». 

-4,— 
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P h . M a y f a r t h & C o , 
Fabriken land wirtschaftlicher Maschinen 

TK7*len., H - T a b o r s t r a s s e ISTr. T"© 
pre i sgekrön t mit «im ers ten Pre i sen Huf allen grösseren Ans-

t e l l u n g e n fertie-n iHo besten 393 

Pflüge, 
ein,- zwei-, ilr i- u. 

vieweh aarig, 

Eggen 
u. Walzen 

fstr Feld "nnd Wiesen 

Pressen 
für alle iodonUicIlcii Zwecke, sowie 

kür Üb<it und Wein, 
D ö r r - A p p a r a t e 

für Obst u. Gemüse. sowie für alle 
industr. Zwecke. 

Cataloge (ratls und fr»«:». 

Dresch-
Maschinen 

für Hand-. Göpel- u. 
Dampfbetrieb, 

Göpel, HäckS' l -
Futterschneider, 

Schrotmühlen, 

Rübcnschneider, G r ünfu t te r -
Pressen. P a t o n t - ß l u u t . 

Get re i i t 'PuUmüh len , Mais-
rebler . t ranspor tab le Spar- ' 

kesscl-Oefen al* Futter-DämpiVr 
und Indust r ie-W.schapparate. 

Vertreter cmrlnuslit. 

Wer will halb umsonst 
oder durch Gelegenhelts-
handel Geld verdienen. 
der verlange ICH SlIHllt 

Ktuti u i i u m u u l 1 .1 - , teil Sinerie Cyiinter-Eeaoitou 
garantirt genau gehend 1. 6.50, l l t t f IN 2 Il6t 3 SlIMl-
l i i l l L IQ.-. IUU »(1U «Übt L 2.25 U l 10*/. MU1 
Wtl l Ustr« 25 L IMritlltf. Über Alles weitere Preis-
liste pt t to bei J . K A R E C K E R in L IS i 

HARLAKBIR Z V M i 
w e r d e n an 1* Q u a l i t ä t v o n k e i n e m a n d e r e n 

l ' a b r i c a t e e r r e i c h t . 

S» Nähen Sie daher nur mit 35 

KARLAM8SR ZWIRNE 

»87—t« 

H e l l J s l i r e n r r p r a h l r s s e h m e r r . s l l l l e n d r « 

k w l z d u ' ü 

G i c h t f l u i d 
rei« einer •/« Flasche I fl. Flasche 6C kr 

Rcht «u hcaieh«?n in allwn Apot>vek»n. 

A N Z J O H . K W I Z O A 
k. it. k. iiatnrr. i . ktinigl. rumin. Qoflirf.r.at, 
Kr.l.apotheker, Körnen hin g bei Wien. 

Jü-HtlutÄ WI£H. 

Wiener 

[Frisier- & Rasier-Salon 
Grazergasse 11 

(vis-ä-vis Hotel Koscher44). 

Z B i l l i g - s t e l E Z i n l z a . - C L f s q . ' u . e l l e 
TOD 

P a r f u m e r i e - A r t i k e l n . 

Die beliebtesten Parf ims von M kr. bis fl. 2 50, nett aasgestattete Parfum-
Körbchen, passend als G e s c h e n k e in folgend, n Gerüchen: 

Maiglöckchen, Veilchen. Opoponax, Moos-Bose, Vanille, Jockey-Club, Helio-
trope. Moschus», Chypre. Kohl röschen, Fliederduft (neu). Reseda, LÜa. 

Siii tntliehe Seifen von Kielhanscr, Speick-Seife 90 kr.. Veilchen-Glycerin 
slo kr.. iM.önoer» ern ähren »weil die neue Fliedcrscile. 

Coametique, Pomaden, Oele, Brillantbe. feste nud fiüiiige Mundpillen, 
Räucher-Artikel. Pariser Üamenpuder 45 kr.. Kalodoni SO kr., flaarnetie zu 15 kr. 
und 20 kr.. Prima-Qvalittt. Frie»ier-B«r*tcn von 40 kr. bis 2 fl. Schwämme von 
20 kr. bist 2 fl , Puderquasten, Haarwässer. MigrUnestiste, Schnurrburtbindcii. Mund-
wasser, Parfümzerstäuber, Odontine. Bartwicli-e, Zahnpulver, Gold-Crtme, Glycerin-
Critne, P stanzen I'ett-Kxtract, Collnerwasser. Kau de Quinine. 
D M - Z II p f r werden uuigeacLatet, gef^itbt uud auch neu .genuckt. 

Wer die Wohlthaten des allein echten — 
nicht lialbverbrannten and mit Nachgeschmack 
behafteten — 

Kneipp Malzkaffce 
geniessen will, kaufe nur den in r a f A r n vier-
eckigen Packeten von Geltrüfler Öl* mit 
den Schutimnrken Bild und P f a n n e . 

Gemischt mit 

Ölz-ZEZ a £ f o e , 
dem anerkannt bes ten nnd e rg ieb igs ten 
Kaffeezusatz, erhält man ein den nabrloBen 
Bohnenkaffee weit übertreffendes, gesundes 
bi l l iges nnd dnzn n a h r h a f t e s KaffeegetrXnk 

Gebrüder Olz, Bregenz, 
vom Hochw. Herr« Pfarrer K n e i p p alUla tiereuJttifr'e Kneipp MalikaJTre - Fabrk 

In Oesterreich-l'Sirani. 

«oi—25 Vertreter A. STADLER in Graz. 
Z u h a b e n i n a l l e n b e s s e r e n S p e c e r e i h a n d l a n g e n . 

Alle Maschinen für Landwirtschaft, 
Wein- and ObstwelB-l'rodactinn. 
I>re«ehina»ckiiien. Getreldep.ta-
mtthlen. Trieure, Kutten« In.eld-
Maschlaeu, ObttaiaklmSklea. 

ObatpresBen.Welnpresseii, Trau-
bentattklea, .»wie all. anderen Na* 
•rkln.n .ad Apparat. fSr Landwirt-
•ekan. Tranben- and Ohatweln-
Prodnetioa. Mehlmahl-Hühlen 
rit. U.fnrt in aHera.n.»tor, TOriäjf-
liebster Cvnilructwn billig-it :195—106 
I n - H e l l e r . W i e n , 

2/2. Pralerstrasse Nr. 7ü. 
IlluHriert* Kauioc«, «oirlr Annr-
kfianun̂ s-Kohriuben in kroatischer, 
deutscher, italienischer und »lovevi-
tcliar ftprarh* auf Verlauf*« sofort 

grat is und franco. 
Probezeit, — iiaraatle. — (»fin-

ht iliiii;iii»jfMi. 
. I f t r i ' M i f l f * erfolgte 

Für ein J a h r . . 
„ sechs Monate 
„ drei Monaie 
. einen Monat 

»glich inxinaligc 
Zsn«Uuaz 

, . fl. 2 8 . -
. .. 14.— 

X X I . Jahrgang. X X I . Jahrgang 
M i t 1. C c i o d e r 1892 beginnt ein neues Abonnement auf die 

„Deutsche Zeitung" 
in Wien erscheinende», arones politisches Tugblatt, unter den nach-
stehenden wesentlich ermäßigten Preisbevingungen : 

F ü r O e s t e r r e i c h - U n g a r n : 
täglich ritunall«« 

3a4M»»l 
fl. 2 4 . -
» 12.— 

7 . - „ 6 . -
2.35' . 2 .— 

Die ,p«t ts<öf Z e i t u n g " hat die Einrichtung getroffen, daß jeder 
Einzelne ihrer Abonnenten zugleich mit dem Bezüge der Zeitung eine 
allgemeine Versicherung aus 

T a u s e n d G u l d e n ö . W . 
gegen die materiellen Schadensolgen körverlicher Unsalle erwirbt, und ge-
langen neu eintretende Abonnenten mit dem Tage der Eintragung in 
unsere Abonnentenlisten in den Genuß der Versicherung. 

Probeblätter, welche die Jnsiruclion für die Versicherung enthalten, 

werden aus Verlangen gratis und franco zugesendet. 

—3 p i e V e r w a l t u n g der 

„Deutschen Zeitung" 
Wien. I.. UathhausKraKe llr. 21. 
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Nr. 7631. 

M e r t - A u s s c h r e i l i u n g . 
Die Stadtgemeinde Cilli benöthiget für die Reconstruction der 

Kapuztuerbrücke folgende r o t k l a r c b e n e K a n t h ö l z e r : 
66 Stück 7 95—10 25 m lang, 26/26 cm stark, zus. 43 26 Festm. 

8 „ 4 2 m lang, 32/39 cm stark, zus. . . 4 19 „ 
12 „ 2*9 m ,, 26/32 cm „ „ . . 2 90 „ 
11 . b-4 m „ 29/32 cm „ . . 8 57 „ 

im Ganzen . 58 32 Festm. 
Diejenigen Herren Holzlieferauten, welche auf die Lieferung 

dieser Bauhölzer reflektieren, wollen ihre diesbezüglichen Offerten unter 
gleichzeitiger Angabe der Lieferungsfrist ehestens auher einsenden. 

Sämmtliche Hölzer müssen rechtzeitig geschlagen, vollkommen 
gesund und kautig behaueu sein. 

DaS bezügliche Holzverzeichnis liegt im Stadtbauamte Cilli 
auf, welches auch auf Verlangen den Herren Tfferenten zugesendet 
wird. 

Stadt amt Cil l i am 19. September 1892. 

Der Vice - Bürgermeister : 
Stieger. 

Hvtel Elefant. 
Sonntag den 25 . September 1892 

C O N C E R T 
der Cillier Munkvereins-Kapelle. 

A n f a n g hall, 8 U h r . Entree 24 kr. 

1 8 9 2 

OcHarbeii-ßnirkhilrier 
in griMrr Ausnmhl -

sind zu haben in der 

B u c h - u n d P a p i e r l i n n f l l u i i f f 

Johann Rakusch 
C i l l i , ü a , " u . p t p l a , t z ; 5 . 

Freiwillige luitatum 
von Möbeln aller Art in sehr gutem Zu-
stände, findet Samstag den I. Oktober 1H92 
vormittags von 0 - 1 « Uhr und nachmittags 
von 2 1» Uhr im M a g i s t r a t s g e b ä u d e in C i l l i 
statt. Kauflustige werden zum Erscheinen 

eingeladen. *48—2 

Täglich die so beliebte rtpeciulitits 

M steirisehes Prodnet K 

W e r b r n i i o l i t A < l r e ü « m e i i - i V I a t c r i a l ? 
W e r H i i c l i t H ä u s e r f t i r m e i n e W a r e n ? 
W e r " w i l l a l l e W a r e u w c l i w i n d l e r 

w i e s e n ? 

W e r b r a u c h t d i e Z o l l t a r i f e a l l e r 
L B n d e r ? 

(regen EffillnduBg *on .'0 fcr. Porto Übersenden wir z u r A n • i c h t da« 

PuntiaamermPilsnerBier Export-H«»d-Asreybuch 
' t J ' von Helierreich-Htngarn 1892. 

im AuSschank per Liter nur 29 kr. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet hochachtungsvoll 

ü ^ a l l a o a d - e r . 

f 
Wilhelmine Jellem, geb. Hecht gibt im 

eigenen, sowie im Namen aller Verwandten 
die höchst betriibende Nachricht von dem 
Tode ihrer innigst geliebten, theuren Mutter, 
der Frau 

Marie .Hecht 
welche heute um halb 5 Uhr nachmittags in 
ihrem 72. Lebensjahre plötzlich verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis findet am Sonntag 
den 25. d. M. um halb 5 Uhr nachmittags, von 
der Leichenhalle des städt. Friedhofes aus statt. 

Die heil. Seelenmesse wird Montag den 
26. d. M. um 8 Uhr früh in der Marien-
kapelle der Pfarrkirche zu St. Daniel gelesen. 

Cilli, am 23. September 1892. 
Zur 9tgrijb«istt«ilualimc steten um I Uhr Wagen »or dem 

.Hol t ! £ (rauft" zur Vertilgung. 

I n h a l t : Troja, a l l e n l A n d a m ! 
Con*«late, Banken, Banquier-, Versicherung-Gesellschaften. Dampfschiffahrt«. 
Uesellschasten, Advokaten, Buchhändler. FachbliUer, Auskunftsbureaux, Spediteur«. 
Importeur« (über 3000 Irrporteare geben alle Artikel an, die sie zu beziehen 
wünschen). Alle Zolltarife, so geordnet, d u « jeder Artikel abzulegen ist, Güter-

Tarife nach allen Hauptpunkten der Erde. 
H D « Adressbuch gibt Ausschluss aber alle nur denkbaren HandeUfragen, 
I auch handelspolitisch*.', in allen Lindern dur Welt. Iiu 11. B u d e sind über 

10.000 österr. ungarische Fabrikenten-Eiportlirmen aulgeführt. Im Anhang.' i . nnt 
das Buch Tausende Ton Schwindelfinnen der ganzen Welt. 

Die .Xew-Yorker Ha'id>-I»zeit<ing" *agt in No. 2173 Polgen le» : .Das Bneh 
leistet geradezu Au&sergcwöhnlich«» und ist illr jeden amerikanischen Importeur 
nnd Exporteur einfach unentbehrlich.-' Und so urtheilen über 800 der grössten 
Blatter in allen Welttheileu. — Bestellungen sin 1 zu richten an die 

8-42—3 
Dir^ction des Export-Haml-Adressbuches 

T->n Oe- ter i <?ich-l ngarn, 
V I l n I- i . ( I i p i r i i . 

1 » » . . l l t K < ' | f | - i i l l < l ( ' t ] ? 1 » O . 

i. c f c C - H a r d t m u t t i 
k . u . I{ I I o l l i « * i o i * n i i t < » z i , 

Tegetthoffgasse 0 b r a x Tegetthoffgasst 6, 
empfehlen 

T I » o » i - 0 * T e i i in allen Farb-u und Stvlarten, bester (Qualität, 
N p u r h r r d r von vorzägl. Funktion,einzig»chGn, solide Ausführung, 
P o r i r l U n > R n d r w a n u e i i . elegant, 

zu bill igen P r e i s n . 

Beste» Fabrikat. p re i sgekrön t mit 
42 Medaillen. 

Musterbuch und Preiscoorant auf 
Verlangen. 

R e p a r a t u r e n werden prompt und 
gewissenhaft ausgeführt. 7?1—3 
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